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Hierzu zwei Beilagen.

Tagrsruuöscha «.
Der Kaiser wird im Laufe dieser Woche in Korfu erwartet.

*
Admiral Alexejew hatte seine Flagge auf dem Schlachtschiff

„Sewastopol " gehißt, von dem jetzt gerüchtweise behauptet wird , es sei
untergegangen.

*
Statt des Admirals Skrydlow wird nach den letzten Nachrichten

Admiral Dubastow als Kommandeur von Port Arthur genannt.
»

Nach einem russischenKriegsrat , an dem auch der Zar teilnahm,
soll Port Arthur noch vollkommen verteidigungssähig sein.

*
Im Hinblick auf die großen Ausgaben für den Krieg wird die

Tätigkeit der russichen Agrarbank eingeschränkt.
»

Bei Charbin wurden wiederum zwei japanische Offiziere fest-
benommen, die eine Eijenbahnbrücke zu sprengen versucht hatten.

*
König Christan von Dänemark Plant für de« Sommer einen

Besuch König Eduards in London.
*

An Bord eines französischen Kreuzers wurden in der Nähe von
Brest mehrere Personen durch eine Explosion verletzt.

*
Andrew Carnegie hat einen Fonds von 20 Millionen Mark zur

Belohnung von Rettung aus Lebensgefahr gestiftet.

Der russisch - japanische Krieg.
In Berlin verbreitete sich am Sonnabend das Gerücht

von der Einnahme Port Arthurs durch die Japaner.
Weiter wurde der Untergang des Schlachtschiffes„ Sebastopol"
gemeldet. Ferner ' sollte Vas Wladiwostock - G eschwader
einen erfolglosen Ausfall gemacht haben. Und endlich besagte
eine englische Meldung , daß die japanische Flotte unter
Togo eine große Anzahl von Transportschiffen mit Truppen
nach einem Punkt westlich der Jalumündung geleitet habe.
Die Ausschiffung der Truppen begann, ohne daß die Japaner
die Anwesenheit der verborgen liegenden russischen Truppen
bemerkt hätten . Nachdem 12000 Japaner gelandet seien,
hätten die Russen angegriffen und die Japaner mit schweren
Verlusten zu den Schiffen zurückgetrieben.

Das ist ein bischen viel auf einmal, und keine Nachricht
hat bis jetzt Bestätigung gefunden. Man nimmt jetzt an , daß
das untergegangene Schlachtschiff„Petropawlowsk* durch
eine japanische Mine zerstört ist und nunmehr die Hafenein¬
fahrt sperrt. Es bestätigt sich, daß der Maler Werescht-
schagin, der Kriegs« und Schlachtensckilderer, (s. d . Bild) be
dem Untergange der „Petropawlowsk * den Tod gesunden
hat . Der Bericht über das letzte Bombardement Port
Arthurs am Freitag , 15 . April, lautet:

Heute früh 6 Uhr erschien am Horizont ein kleines
feindliches Geschwader. Es entfernte sich jedoch bald wieder.
Um 10 Uhr kamen 23 feindliche Schiffe in Sicht, die sich
in zwei Gruppen teilten. Die eine nahm Aufstellung hinter
Liaoteschan und beschoß die Ufer und die Tigerhalbinsel, die
andere beschoß von der Reede aus den Goldenen Berg und
die übrigen Batterien . Das Feuer dauerte mit Unter¬
brechung bis 1 nachmittags . Unsere Schiffe antworteten
mit indirektem Feuer . Nach anderen Meldungen erlitten
zwei japanische Schiffe Beschädigungen. Den Befestigungen
und der Stadt fügte das Feuer keinen Schaden zu . Ge¬
tötet wurde ein Chinese , verwundet wurden zwei Chinesen
und zwei Russen.

Statthalter Alexejew ist nach Port Arthur abgereist.
Bei einer Besprechung des Untergangs der „Petropawlowsk*
brachte Großfürst Wladimir, der Onkel des geretteten Groß¬
fürsten Kyrill, eine neue Version auf . Er sagte:

„Wir glauben hier , daß die Explosion, die Makarow
und so vielen unserer braven Seeleute das Leben gekostet
hat , durch ein japanisches Unterseeboot verursacht
wurde. Das Unterseebootdürfte einen Torpedo angeschossen
haben, der das Panzerschiff beim Maschinenraum getroffen
und eine Explosion der Dampfkessel herbeigeführt hat . Wir
wußten, daß die Japaner zwei Unterseeboote besaßen,
konnten aber nicht annehmen, daß sie die Tollheit begehen
würden, diese kleinen Schiffe so weit von ihrer Flotte fort¬
zusenden. Das Unterseeboot ist sicherlich mit unter¬
gegangen. *

Privatnachrichten aus Korea bestätigen die Nachricht, daß
die Russen 20000 Mann am rechten User des Jalu konzen¬trierten , mit der Absicht , sich dem Eindringen der Japaner in
die Mandschurei zu widersetzen , obgleich es zweifelhaft ist , ob
sie ine Mündung des Flusses beherrschen . Die Japaner geben
keine Andeutung über ihre Absicht . Sie versammeln großeStreitkräste am linken User , aber es ist nicht bekannt, wann
und wo sie den Uebergang versuchen werden, doch ist man hier
überzeugt, daß sie bald den Aufmarsch vollendet haben, und
den Uebergang ohne große Verluste erzwingen werden.

Englische Blätter bringen folgende Aufzeichnungen der
bisher »n fernen Osten verloren gegangenen oder
kampfunfähig gemachten russischen Schisse:

„ Petropcmlowsk"
, Linienschiff , gesunken bei Port Arthur am

13. April,
„Pobjeda * , Linienschiff , von Torpedo getroffen am 13. »
„ Zarewitsch*, „ . , „ 9. Febr .,
„ Retwisan * , „ , . . , S. „
„ Pallada *, ged . Kreuzer, „ . „ „ 9 . „
„ Warjag * , „ „ gesunken „ 9. „
„Korst tz

"
, Kanonenboot, „ „ 9. „

„Jenesei * , Mmentransportschiff , gesunken , 11 . „
„Wnuschilelni*, Zerstörer, gestrandet „ 24. „
„ Steragutschi*, „ gesunken „ 10. März,
„ Straschnij *, . . » IS- April.

Zusammen : 4 Linienschiffe , 2 gedeckte Kreuzer, ein Minen¬
schiff, ein Kanonenboot, 8 Zerstörer.

Ferner wurde als kampfunfähig gemeldet der gedeckte
Kreuzer „Bojarin * und als beschädigt das Linienschiff
„ Pultawa * . Ueber den Zustand dieser beiden Schiffe weiß
man nichts Bestimmtes. Beschädigt und wieder gebrauchs¬
fähig gemacht wurden vier Schiffe, nämlich die gedeckten
Kreuzer „Nowik*, „ Askolv " und „Diana * sowie das oben
jetzt wieder als beschädigt gemeldete Linienschiff „Pultawa * .
Die Japaner haben bis jetzt angeblich nicht ein einziges
Schiff verloren.

Zum Brande des koreanischen Kaiserpalastes.
Die Einäsiperung des Kai>erucyen Palaius in Söul wird

dem Daily Chronicle in einer Depesche von dort näher be¬
schrieben . Danach brach das Feuer, ob infolge eines Versehens
oder durch Brandstiftung , ist ungewiß, Donnerstag abend um
10 Uhr aus und griff, vom frischen Winde angcsacht, schnell
um sich. Die den Räumen für die Dienerschaft benachbarte
große Empfangshalle bildere bald ein Flammenmeer, aus
dessen Wirbel mächtige Funkengarben auf die bunten Kachel¬
dächer ' der niedrigeren Gecäude heradschossen . Die japanische
Feuerwehr war angeblich ziemlich schnell zur Stelle , die
koreanische Palastwache verweigerte ihr jedoch den Eintritt.
Draußen sammelte sich eine tobende Menschenmengean, die
von japanischem Militär mit Hilfe von Detachements der
fremden Eesandtschaftswachen nur mühsam im Zaum ge¬
halten werden konnte. Während die Feuerwehrmannschaften
vergeblich mit der kaiserlichen Leibwache um Einlag ver-
hanoelten, griff die Feuersbrunsl mit wachsenderGeschwindigkeit
weiter um sich und breitete sich namentlich auch rn der
Richtung der auswärtigen Gesandtschaftsgebäude, speziell des
englischen , aus . Schließlich gelang es einer vereinigten Kolonne
britischer und sranzösi,cherMarinesoldaten , durch eine Hinter¬
tür in den brennenden Gebäudelomplex einzudrmgen. Das
Feuer war jedoch schon zu weit vorgeschritten, als das inner¬
halb des Palastes etwas Brennbares hätte gerettet werden
können. Indessen gelang es wenigslens, zu verhindern, was
eine Weile unvermeidlich schien, nämlich daß die ganze ^ tadt
in Flammen aufging. Alle im Palast angehäusten Schätze
sowie sämtliche dort ausbewahrten Dokumente und Archive
find vernichtet.

Den Oberbefehl über bas russischeGeschwader vor
Port Arthur hat nicht General Skrydlow erhalten , sondern
Admiral Dubastow, der sofort nach Ostasien abreist.
Tie Meldung vom Untergange des Schlachtschiffes „ Se¬
wastopol" findet an der Börse in Petersburg allge¬
mein Glauben . Die Marinereserven sind einberusen
worden . Nach einem Petersburger Telegramm des Kontre-
admirals Gregoriewitsch ist die Einfahrt d e s H a s e n s
von Port Arthur frei. — Das „Journal de De¬
büts " veröffentlicht eine Depesche aus Petersburg , wonach
im Winterpalais unter dem Vorsitze des Kaisers ein
Kriegsrat stattgefimden habe , welchem der Großfürst
Alexis , ferner die Großfürsten Michael und Mexej Micha-
ilowitsch, die Admirale Avallan und Dubastow , sowie der
Kriegsminister , der Präsident des obersten Kriegsrates und
der Chef des Generalstabes beiwohnten . Man prüfte die
Lage, welche in Port Arthur durch den Untergang des
„Petropawlowsk " geschaffen ist. Obgleich über die Ver¬
handlungen Stillschweigen bewahrt wird , läßt eine Mit¬
teilung im Marineamtsblatt darauf schließen, daß der
Kriegsrat der Ansicht sei, daß trotz des Verlustes des „Pe¬
tropawlowsk " die Lage in Öftersten unverändert ge¬
blieben fei. Die Verteidigungswerke von Port Arthur , so¬
wie die Geschütze der Panzer und Kreuzer genügten voll¬
ständig zur Verteidigung.

Zum Leipziger Aerztekamps.
Von Dr . L.-Oldenburg.

Seitdem am 1 . April die gesamten Kassenärzte ihre
Tätigkeit bei der Ortskrankenkasse Leipzig niedergelegt
haben , ist der eigentliche Kampf mit allen seinen ver¬
hängnisvollen Folgen auf der ganzen Linie entbrannt.
Mit welchem Fanatismus , ja mit welcher Verbissenheit
und Rücksichtslosigkeit dieser Kampf geführt wird , ent¬
hüllt Wohl am offenkundigsten eine Kampftnaßregel , die
der Vorstand der Ortskrankenkasse in den letzten Tagen
zu ergreifen gezwungen wurde . Was jeder Einsichtige
voranssehen mochte, daß nämlich die Zahl der zuge¬
zogenen Tistriktsärzte unter keinen Umständen genügen
würde , der gewaltigen Zahl der Kassenmitglieder auch
nur die nötigste ärztliche Hilfe zu teil werden zu lassen.

und daß es in kürzester Zeit zu einem gefährlichen Not¬
stand für die Kassenmitglieder kommen müsse, ist nunmehr
eingetreten . Ter Kassenvorstand hat , allerdings leider zu
spät , jetzt eingesehen, daß die ihm zur Verfügung stehen¬den Aerzte nicht imstarcke sind, dre Riesenarbeit auch
nur annähernd zu bewältigen , und er hat , um aus
diesem verantwortungsvollen Dilemma herauszukommen,
getreu seiner bisherigen Auffassung der Pflicht , den
Kassenmitgliedern die nötige ärztliche Hilfe zu gewähr¬
leisten , den letzten verzweiflungsvollen Schritt gewagt,und die Familienbehanblung aufgehoben . Durch diesen
Beschluß, der einem v» baugus -Sp el verzweifelt ähnlich sieht,
müssen nunmehr über 200 000 Familienangehörige der
gesetzlichenärztlichen Verpflegung entbehren . Sie werden di«
eigentlichen Leidtragenden in dem Kampfe sein. Allerdings
die geschlossene Aerzteschast Leipzigs , unterstützt von sämt¬
lichen Professoren und Dozenten der medizinischen Fa*
kultät , hatte den Kassenvorstand nicht im Unklaren ge¬
lassen, wie sie sich zu dieser Maßregel stellen würden.
In einer öffentlichen Erklärung lehnten sie jede Verant¬
wortung für die Folgen solcher Kampfesmittel ab mit
folgenden Worten : „Die Leipziger Aerzte erklären , daß
sie die von der Kasse lediglich als Kampfmittel in Aus¬
sicht genommene Abschaffung der Familienbehandlung für
einen sozialpolitischen Rückschritt und für eine Maßnahme
halten , die unter den obwaltenden Verhältnissen nur
Not und Elend über weite Kreise der Bevölkerung bringen
wird . Denn da diese Maßregel einzig und
allein nur den Zweck haben soll , die Leip¬
ziger Aerzte zu schädigen , so werden diese
sich zu ihrem Bedauern genötigt sehen , An¬
gehörigen der Kassenmitglieder auch wei¬
terhin ihre Hilfe zu versagen. Die Verantwor¬
tung für das hieraus entstehende Unglück müßten sie
denjenigen überlassen , die solche Maßnahmen beschließen
und gutheißen würden . Sie werden deshalb , im Bewußt¬
sein, für die Freiheit und das Ansehen ihres Standes zu
kämpfen , auf dem betretenen Wege unbeirrt weitergehen
und mit denselben Mitteln wie bisher ihr hohes Ziel zu
erreichen suchen." Gewiß wird es mancher schwer verständ¬
lich finden , daß Mitglieder eines Standes , dessen vor¬
nehmste Aufgabe die Betätigung der Humanität gegen ihr«
Mitmenschen von jeher gewesen ist, sich zu solchen Gegen¬
maßregeln entschließen konnten . Aber ebenso sicher wird
kein gerecht urteilender Mensch es den Leipziger Aerzten
verdenken, wenn sie in diesem erbitterten Kampf um
Existenz und Freiheit , wo der Gegner mit solch bedenk¬
lichen Mitteln kämpft, nun auch die letzten Konsequenzen
ziehen , um diesen Gegner niederzuzwingen. Osst 1» xuerrs!
Schwer genug wird es wohl manchem Arzt werden , und
sicherlich keine geringe Selbstüberwindung kosten, dis
Hilfesuchenden von seiner Schwelle zu weisen, aber er
kann und darf in diesem Kampfe nicht anders handeln,
wenn er sich nicht zum Mitschuldigen machen will an der
Unterdrückung und Vernichtung der Freiheit seines Stan¬
des . Denn wohin jenes vom Kassenvorstand geplante
System der beamteten Kassenärzte führt , das ist Wohl nie
klarer und ernster ausgesprochen , wie in dem prächtigen!
Schriftstück, das die medizinischen Lehrer der Leipziger
Hochschule veröffentlichen , wo es da beißt : „Und was
bedeutet dieses System für den ärztlichen Stand ? Es
bedeutet , daß ein junger Arzt sein Brot nur dadurch
finden kann, daß es ihm gelingt , sich eine Anstellung
bei der Kasse zu verschaffen, und daß er unbedingt
abhängiger Beamter der Kasse ist, wenn er si«
glücklich erlangt hat . Es bedeutet , daß der junge Nach¬
wuchs eines Standes , der durch seine auf das rein mensch¬
liche gerichtete Tätigkeit wie kaum ein anderer berufen und
geeignet ist, vermittelnd , ausgleichend und versöhnend zu
wirken , mächtigen Organisationen in die Hände geliefert
wird , welche sich mit einseitigen politischen Bestrebungen
erfolgreich verbinden können und zum Teil schon ver¬
bunden haben . Wir stehen daher als Aerzte und Lehrer
der akademischen Jugend in dem Schritt , ob freie Arztwahl
oder beamtete Kassenärzte , unbedingt auf seiten
unserer Standesgenossen und der freien
Arztwahl und müssen es ablehnen , unsere
Arbeit irgendwie in den Dienst des geplan¬
ten Systems der Tistriktsärzte zu stellen ."

Besser als in diesen Worten lassen sich die ethischen
Gesichtspunkte , um die es sich bei diesem Kampfe für
die Aerzte handelt , wohl kaum fassen. Und die Leipziger
Aerzteschast darf versichert sein, daß ihr Verhalten eine
gerechte Beurteilung bei allen billig Denkenden finden wird.
Nicht sie hat es verschuldet, daß dieser scheußliche Zustand
in Leipzig zur Wirklichkeit werden konnte, die Rechnung
dafür ist lediglich zu präsentieren den Kassenvorstehern
und — der Aufsichtsbehörde !*)

*) Obwohl dieser Standpuntt nicht von der Gesammtheit der
Int reffenten gutgeheißen wird, so haben wir der allgemeinen Geschichte«
punte Haber dennoch diese Ausführungen an dieser Stelle auszu¬
nehmen glauben gesollt. D . R.



Fokiüscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Dem offiziellen Geschäftsberichte des Deutschen
Flottenvereins, der Sonnabend in Dresden seine General¬
versammlung abhielt, entnehmen wir folgende Mitteilungen:
Der Verein verfügt über ein Vermögen von 278,598 Mk.
Die Einnahmen betrugen im verflossenen Jahre 541,497 Mk.
gegen 390,258 Mk. im Vorjahre . Die Vereinigung deutscher
Marinevereine mit 22,000 Mitgliedern ist dem Verein am
1 . Januar d. I . geschlossen beigetreten. Der Bericht betont,
daß der große Mitgliederzuwachs erfolgte, obwohl in den
letzten drei Jahren in bewußter Absicht eine Agitation
größeren Stils unterlassen worden sei und der Flottenverein
sich nur auf eine stetige , zielbewußte Aufklärung und die
stille Kleinarbeit im Ausbau der Organisation beschränkt
habe, wodurch unter Umständen ein bedeutender Mitglieder¬
verlust hätte entstehen können . Die Zahl der Untergruppen
und Geschäftsstellen stieg um 150, so daß gegenwärtig ihrer
3595 vorhanden sind . Mit dem Hauptverband
deutscher Flottenvereine im Auslande wurde enge Fühlung
genommen. Der Bericht bespricht dann die Marine-
Ausstellungen in Krefeld, Hagen und Witten , die die gehegten
Erwartungen leider nicht erfüllt hätten und mit einem er¬
heblichen Fehlbeträge abschlossen , obwohl sie von 329,000 Per¬
sonen besucht wurden. Andererseits war der materielle Erfolg
der biographischen und kinematographischenVorführungen, der
Flotten -Mutoskope und der sonstigen Werbetätigkeit rühmend
hervorgehoben, da dadurch erreicht worden sei, daß der Verein,
der vor drei Jahren mit einer Schuldenlast von mehreren
Hunderttausend Mark zu rechnen hatte , heute über ein
schuldenfreies Vermögen von mehr als V« Million Mark
verfüge.

Der König von Sachsen empfing das Präsidium des
Deutschen Flottenvereins in besonderer Audienz.

In der unter Vorsitz des Ehrenvorsitzenden, des sächsischen
Kronprinzen Friedrich August, abgehaltenen Vorstandssitzung
des deutschen Flottenvereins hob General Menges bei Be¬
sprechung der allgemeinen Vereinslage hervor, daß die Orga¬
nisation des Vereins sehr befestigt sei ; auch die finanzielle
Grundlage sei eine gute. Der Vorstand beschloß eine stärkere
Agitation für die Vermehrung der Flotte . Die Versammlung
schloß mit einem vom Fürsten Salm aus den Kronprinzen
ausgebrachten Hoch . Es folgte eine von der Stadt Dresden
gegebene Tafel.

Der Vorstand des deutschen Flottenvereins beschloß , der
Gesellschaft „Seemanns Haus" je 15,000 Mk. aus drei
Jahre und der deutschen Seemannsmission in England
3000 Mk. zu überweisen. Ferner wurde beschlossen , einen
festeren Anschluß an die deutsche Kolonialgesellschast
anzustreben.

— Der Expräsident des Oranjefreistaates,
Steijn, der seit Freitag im Güntertal bei Freiburg i. Br.
zur Erholung weilt und dort in der Villa seines Freundes
Dr . Berns gastliche Ausnahme gefunden hat , kehrt erst im
Januar n. I . nach Südafrika zurück.

Ausland.
Oesterreich-Ungar «.

* Budapest » 16 . April. Die Blätter melden eine neue
Erkrankung der Gräfin Lonjay. Sie leide an einer Geistes¬
depression.

Frankreich.
* Marseille , 16 . April. Gestern wurden drei Verhaf¬

tungen vorgenommen, die mit der Entdeckung eines anar¬
chistischen Komplotts zusammenhängen. Nach angestcllten
Ermittlungen hatte der Friseurgehilse Micateli Giovanni in
einer Versammlung in einer Bar die Absicht erklärt, Loubet
während der Reise nach Italien zu ermorden. Nach der
Haussuchung wurden der Inhaber der Bar und ein anderer
italienischer Arbeiter verhaftet.

* Paris , 17. April . Zur Maßregelung der Admirale
Bienarmö und Ravel und des Oberstleutnants Mar-
chand, die für die kraftvolle Entschlossenheitder Regierung
gegen unbotmäßige Offiziere zeugt, bemerkt „Petite Repu-
blique" : „Bienaims und Ravel haben alle Mängel ihrer
Kriegsschiffe enthüllt und nicht nur die Gegner des Ministeriums,
sondern auch die Feinde Frankreichs über diesen Punkt unter¬
richtet. Gleichwohl werden die angeblich varerländischen
Blätter sie morgen zu Blutzeugen weihen und ihnen Altäre
errichten. Tatsächlich verdienen sie nur die Verachtung der
anständigen Leute, und der Minister hat sehr recht getan, sie

hinauszuwerfen, man muß mit diesen Leuten aufräumen oder
das Land ist verloren. " Gegen die Annahme der „Petite
Republique" ist die Nationalisten -Presse zahm. Sie erkennt,
daß sie der Regierung keine Angst mehr einflößt. „ Gaulois"
beschränkt sich darauf , witzelnd zu bemerken , Pelletan sei ein
japanischer Torpedo, der Admirale in die Luft sprenge.

Leutnant z. S . Willeke, Leutnant z . S . Ela affen , Oberassisten,,
arzt Dr . Gennerich, Zahlmeister Grundt . Leutnant z. S . Eckolt
ist noch krank in Karibik». Leutnant z . S . Claassen, der r«
dem Ersatz des ausgeschifften Landungskorps des Kanonen¬
boots „Habicht" gehörte, ist für den bei Owikokorero »er.
mundeten Oberleutnant z. S . Hermann an Bord kommandiert.

Der Ausstand der Hereros.
In kolonialen Kreisen Berlins kursierten Sonnabend nach

mittag Gerüchte über eine neue Hiobspost aus Südwestafrika
es hieß sogar, die ganze Kolonne Glasenapp, 800 bis
400 Mann , sei von den Hereros niedergemetzelt. Auch ein
anscheinend offiziöses Kommunique des „L .- A . " , das wohl auf
eine neue Hiobspost aus Südwestasrika vorbereiten soll , gibt
den Besorgnissen Ausdruck, die das Ausbleiben jeglicher Nach¬
richt über das Schicksal der Kolonne Glasenapp hervorruft.
Es heißt im „L . -A. " : „ Nach dem siegreichen Kampfe der
Hauptabteilung unter Leutwein bei Onganjira geriet die
Kolonne Glasenapp dadurch in eine schwierige Lage, daß die
in diesem Gefechte zersprengten Herero, die auf mindestens
2000 Gewehre zu schätzen sind, aus dem damaligen Stand¬
punkte Glasenapp abgedrängt wurden. Glasenapp dürfte noch
über 250 Streiter verfügen. Wenn man auch , was das
Nachrichtenwesen betrifft, mit den äußerst schwierigen Orts-
verhältniffen zu rechnen hat, so muß doch das Fehlen jeder
Meldung umsomehr Befremden erwecken , als sicherlich die
leitenden Männer in Berlin sowohl wie in Südwestafrika
alles aufgeboten haben werden, mit Glasenapp in Verbindung
zu bleiben. "

Ueber das Gefecht bei Okatumba schickt Hauptmann
Fiedler aus dem stellvertretenden Hauptquartier in Oka-
handja folgende Gesechtsdepesche des Gouverneurs Leutwein,
die infolge einer Betriebsstörung der heliographischenLeitung
erst am 16. April früh 7 Uhr in Okahandja eintraf:

„Am 13 . April rückte ich von Otjosasu gegen die bei
Okatumba stehenden Herero vor. Letztere wichen in die
Gegend von Oviumbo zurück, wo sie ihrerseits angriffen. In
zehnstündigem schweren Gefecht wurde der überlegene Gegner
abgewiesen, letzterer hatte zahlreiche Verluste. Da die Heran¬
ziehung von Munition und eine Verpflegung nicht möglich,
das weitere Vorgehen in dieser Gegend auch keine Erfolge
versprach, ging ich nach Otjosasu zurück . DiesseitigeVerluste,:
Hauptmann Bagensky, Oberleutnant Reis und 7 Reiter tot,
Leutnant Findeis und 7 Reiter schwer verwundet, 6 Mann
leicht verwundet. "

Auch die „ Nordd. Allg. Ztg . " nimmt an, daß Kämpfe
bei Okatumba (9 Tote, 8 schwer und 7 leicht Verwundete)
mit dem rechten Flügel der bei Onganjira geworfenen Herero
stattgefunden haben, der sich nach Katjapia , etwa 9 Kilometer
nordöstlich von Okatumba, zurückgezogen hat.

Die „Berl . Neuest. Nachr. " schreiben : „ Immer mehr muß
man bedauern, daß nicht von Anfang an eine größere
Truppenmacht herausgeschickt wurde. In diesem Falle
behält wohl der Kaiser recht , als er von vornherein 6000 Mann
unter einem General entsenden wollte. — Gewiß, aber im
höchsten Grade bedauerlich und verwerflich ist die Kampagne
gegen Leutwein, dem man alle Mißerfolge und Unglückssälle
zuschiebt.

Das deutscheKolottialamt hat jetzt endgültig auf die
Anwerbung von Handwerkern für Deutsch -Südwestafrika
verzichtet, da die Kosten zu groß sein würden. Mit der an¬
gebotenen Entschädigung von 10 Mk. täglich, wovon 2 Mk.
für die Verpflegung in der Kolonie abgezogen und bei Ver¬
heirateten auch noch der Unterhalt der in der Heimat zurück¬
bleibenden Famil en sichergestellt werden sollte, waren die
Bewerber nämlich nicht zufrieden. Sie forderten vielmehr
15 Mk., was von dem Kolonialamt aber nicht bewilligt
wurde. Es soll nun versucht werden, die erforderlichen Hand¬
werker aus den Reihen der an Ort und Stelle befindlichen
Truppen zu entnehmen.

Nach einer neueren Privatmeldung des „Frankenthaler
Tageblatts " trifft der Woermann - Dampfer mit dem erkrankten
Obersten Dürr, dem Leiter des südwestasrikanischenExpe¬
ditionskorps, an Bord bereits am 28 . April in Deutschland
ein . Dürr würde sich danach also schon auf dem Heimwege
befinden, ohne daß offiziösdarüber etwas bekannt gegeben wäre.

Das Offizier korps des vor Swakopmund stationierten
Kanonenbootes „Habicht" setzt sich zurzeit wie folgt zu¬
sammen : KapitänleutnantGygas , stellvertretenderKommandant,

1 Oberleutnant zur See Samuelson , Leutnant z . S . Eckolt,

Unpolitisches.
IN Erfurt hat vom 12. bis 14. April der dritte!

deutsche Ga st Wirtsgehilfentag getagt und u . g
eine strengere Durchführung bezw. gesetzliche Festleguns
der Bundesratsverordnung über die Ruhezeiten und ein
Verbot der gewerbsmäßigen Stellenvermittelung verlangt
auch über den weiteren Ausbau der gewerkschaftlichen
Kellner -Organisation , speziell auch des weiblichen Per.
sonals , beraten , und , was das letztere angeht , wenigstens?,'
die Heranziehung der süddeutschen Kellnerinnen ins AncM
gefaßt . 4s

Lübeck, 17 . April . Auf der Schiffswerft von Henri»!
Koch stellten 200 Nieter uno Bohrer die Arbeit ein . i,

Hannover, 17. April . Eine Flucht aus dem Schnell.
'

zug unternahm der 35jährige Mechaniker Ernst Schwarz
aus Berlin , der durch einen Transporteur nach Hannover
gebracht wurde , um sich dort wegen schweren Diebstahls
zu verantworten . In der Nähe der Station Groß -Mörm-
gen , als sich der Zug in voller Fahrt befand , entsprang
er dem Transporteur und entkam in den nahen Wald , ob.
gleich er sich , wie wahrgenommen werden konnte, bei den^
tollkühnen Sprung den Kopf verletzt hatte . t

Gumbinnen, 17. April . Eine neue Polizeiverork st
nung , betr . die Reinhaltung und den Verkehr au öffent- s)
lichen Orten der Stadt , verbietet u . a. auch — das Rach . !; ,
schleppen oder Nachschleifen von Frauen,
kleidern auf den Straßen.

Bochum , 17 . April . Der eigentliche Herd dn
Pockenerkrankten befindet sich im nördlichen Stadt¬
teil . In diesem sind bisher die meisten Fälle festgestellt.
Leider sind wieder weitere hinzugetreten an der Mal.
theser - und Bethovenstraße . In allen Fällen handelt es
sich um Erkrankungen leichterer Natur . Die Sperre übn
das St . Elisabeth -Hospital ist aufgehoben worden.

Brest , 17 . April . An Bord des Kreuzers „Fvrbin"
wurden während der Fahrt von Rochefort nach Brest durch
die Explosion einer Geschützpatrone fünf Man«
verwundet , darunter einer schwer.

Pitts bürg, 15 . April . Earnegie hat einen Fonds
von 5 Millionen Dollars gestiftet , der bestimmt ist
für die Hinterbliebenen von solchen Personen , die bei
Rettung von Menschen aus Lebensgefahr selbst das
Leben eingebüßt haben , und für die Lebensretter selbst,
die Verletzungen erlitten haben . Der Fonds findet An.
Wendung bei Lebensrettungen in den Vereinigten Staat « ,
in Kanada und in den Gewässern dieser beiden Staate«

Aus demHroßherzogLum. »
« » ««qdrmk rms-r-r mit «,rrch, »nd<m»«ichm »« sch«»«, OriHn«t»» icht« » mL.
« tt Quelln«l»g»b« gestattet . Mitteilungen uu» Berichte ich« « Ach-

iimuiaisse A» »er »ch«W»» stet» >»il>t, « m«u L ^
* Oldenburg , 18. April, f

* Vom Hofe . Im Großherzoglichen Schlosse findet am
kommenden Freitag ein großer Hosball statt.

* Postpersonalren . PostassistentGüldener aus Essen
a. d . Ruhr ist zum Postverwalter in Ovelgönne ernannt'
Dem Postassistcnten Funk in Delmenhorst ist der Titel Oben
postassistent verliehen worden. Die Postassiftenten Albert H
Schwoon in Emden, Schröder und Schulz in Oldenburgs"
sind als Telegraphenassistenten etatsmäßig angestellt. Versetz!
sind : Postsekrelär Sühr von Oldenburg nach Osnabrück, die
Oberpostassistenten Bölsen von Leer nach Delmenhorst, .Leich
von Delmenhorst nach Oldenburg, Thiel ke von Emden nach
Nordenham , der Postverwalter Wragge von Ovelgönne nach
Dissen (Hannover), Postassistent Bösche von Bremen nach
Brake, Spils von Bremen nach Nordenham, Rust von
Varel nach Essen a. d . Ruhr , Hattermann von Wilhelms«
haven nach Westerstede, Heckmann von Oldenburg nach
Bentheim, Lüpkes von Lingen nach Oldenburg, Tantzer
von Oldenburg nach Westerstede und Borgmann von Leipzig
nach Delmenhorst.

* Militärisches . Neueren Bestimmungen zufolge wird

Kroßherzogliches Theater.
Elektra , vo« HsfmrmnsLhal.

In der dramatischen Welt gibt es Vulkane , die nie
erlöschen, ans deren dunklen Kratern in alle Ewigkeit
ungeheure Flammen emporlodern . Sie offenbaren uns
den gewaltigen Kampf urvorzeitlicher Mächte , das Toben
titanischer Unbändigkeit gegen die ordnende Gewalt einer
höheren Natur . Wre die Erde in ihren Urweltfeuern mit
sich selber rang , um zu fester Gestaltung zu gelangen , wie
sie die immer wieder zerstörenden Brände in sich selbst
hinabschlang , um höhere Daseinsvcknungen aus sich selbst
zu erzeugen , ein Reich der Sittlichkeit und der Gesetze
rhren immer vollendeteren Geschöpfen zu gründen , so ward
sie in ihren Kämpfen mit sich selbst ein Bild und - Gleichnis
der geistigen Gewialten, denen sie Heimatrecht in ihrem
Schoße gegeben . Bei diesen wiederholte sich das furchtbare
Werden ; im Busen ihrer höchsten Gestaltungen , der Men¬
schen, stammte und loderte es noch einmal in dem glühen¬
den Streit der Leidenschaften , im ungeheuren Ringen dä¬
monischer Elemente mit den bändigenden Kräften der sich
bildenden Gesittung . Auch die Dämonen mußten hinab¬
geschlungen werden , wie jene Feuer , und sie wurden in das
„Gewissen" versenkt . Haß und Liebe sind nun wider einan¬
der entbrannt , in dem inneren Urreich des Herzens , und im¬
mer aufs Nene treibt , alle Fesseln zersprengend , der Haß
triumphierend seine blutigen Feuergarben empor über die
sich bildenden schönen Gefilde und Inseln der Liebe.

Die dramatische Dichtung der Griechen spiegelt diesen
elementaren Streit im Herzen und Gewissen der Menschen
in erhabenster Darstellung wieder . Sie zeigt zugleich den
Zusammenhang der dämonischen Naturgewalten , denen der
Mensch sich äußerlich unterworfen glaubte , mit seiner wer¬
denden Gesittung und Kultur . Am klarsten werden wir
dieses streitenden Gegensatzes gewahr in der Geschichte der
Atriden , die den griechischen Dichtern als unerschöpflicher
Born für ihre Schöpfungen strömte . In dem Verhängnis,
das auf jenem Geschlecht lastete , in den Geboten der Götter
und ihrem rächenden Eingreifen , in dem Gewissenszwang,
dem Orestes unterliegt , in dem wütenden , kochenden, Wen¬

zenlosen Haß der Elektra sehen wir noch' den Kampf zwi¬
schen alten naturdämonischen und werdenden sittlichen
Mächten , zwischen düsterer Barbarer und neuer , lichtvoller
Kultur . Nur ans diesem Gegensatz heraus ist das Tun und
Fühlen des Orestes und seiner Schwester ganz besonders
bei Aeschylos, aber auch bei dem subjektiver empfinden¬
den Sophokles unserem Verständnis zugänglich . Ohne je¬
nen dämonischen Hintergrund , ohne das Mitwirken des
immer als lebend gewußten Ermordeten , ohne die „tätige
Rolle des Grabes " , die stachelnden Leckenschaften des To¬
ten , der selbst zur Gottheit ward , sein Bedürfnis nach!
Rache, das ihm selbst im Grabe keine Ruhe ließ , bis die'
Blutschuld getilgt war , entzieht sich die Tat des Orestes
und der Haß der Elektra jeder richtigen Wertschätzung, ja
jeder gerechten Beurteilung und Empfindung des moder¬
nen Menschen. Bei Aeschylos sehen wir die Geschwister
von den Göttern wie mit Geißeln zum Mord getrieben;
der Sohn hatte die zerstörte sittliche Ordnung , die blut¬
schänderisch durch den Gattenmock entweihte Ehe der Eltern
zu ahnden , durch eine gräßliche , an dunkle Naturmächte
mahnende Blutrache ; die verbrecherische Mutter mußte ge¬
rächt werden an dem erschlagenen Vater , sie stand in jenen
Zeiten erst in zweiter Reihe , jener war der König , der
göttliche Hirte der Familie . Und Gattenmord galt selbst
den Göttern strafbarer als Muttermord , Apollo selbst ver¬
kündet : wenn es anders wäre,

„ . . . vernichtet ohne Kraft ja wäre dann
Der Ehegöttin Hera und Zeus ' heil 'ges Band.
Ist Ehe doch für Mann und Weib schicksalbestimmt
Und mehr als Eidschwur heilig ."
Sophokles versucht schon rein menschliche Züge in dies

urgesetzlich strenge Gemälde zu mischen, aber überall ist
und bleibt es die Gewissenspsli ch t auf dem Grunde
der ehernen göttlichen und sittlichen Satzungen , die freilich
ans ihrer starren Objektivität hier schon zur subjektiven
Pflicht wird , ohne jedoch jene einzubüßen ; immer ist es
die Pflich t , die Orestes die Tat tun läßt und die in Elektra
den übermenschlichen Haß gegen die Mutter wachhält.
Freilich wird lebhaft geschildert die armselige Lage der
Elektra , die neben ihrer Schwester Chrysothemis wie eine
Mpgd von, dem buhlerischen Verbxecherpaar Acghist und

Klytämnestra behandelt wird , ja schlechter wie die Hnnbe
des Herrn . Schon auch mischt sich das Gefühl Her Erbitte«
rung des gealterten Mädchens , dem kein Freier naher
durste und mochte, das Haß und Räche zur Lebensaufgabe
sich erkoren , in ihren Zorn gegen die Mutter mit ein , aber
diese Motive sind doch nur bleiches Sankt -Elmsfeuer gegen
die schwer düsteren , grollenden Gewitter im Hinter«
gründe , aus denen wie Blitze die Gebote der Götter unb
des Gewissens durch das Drama züngeln und zucken, in den
die Handlung und die subjektiven Gemütsbewegungen
begleitenden , erläuternden , stützenden, warnenden , flachM
den Worten des Chors:

„Ist mein Ahnen kein Trug,
Fehlt es mir nicht - !
Völlig an Weisheit,
O , so naht und meldet sich! schon,
Mächtiges Recht in den Händen,
Nun die Vergeltung . . . .

'
Lauernd in grausigem Hinterhalt,
Hundertfüßig , hundertarmig.
Schreitet Hervor
Ehernen Tritts
Die Erinnys .

"
So ruft der Chor auch bei Sophokles ' und übertönt

alle rein persönlichen Beweggründe der Elektra zum Hässt
gegen ihre Mutter.

Nun wische man diesen ganzen antiken Hintergrund
fort , was bleibt ? Eine grauenhafte Familienbegebenheit-
Ein Pflicht- und ehrvergessenes Eheweib verfällt während
der Abwesenheit ihres Gatten der Verführung eines jäE
merlichen Buhlen ; sie ermordet ihren heimgekehrten Wann,
und ihr Buhle und sie mißhandeln als rechte Raben - und
Stiefeltern die Kinder aus der ersten Ehe der Frau . MN
Sohn haben sie auch umbringen wollen , die ältere Toch'
ter aber hat das Kind zu entfernten Verwandten retten
können . Die ältere Tochter verzehrt sich in wütendem M
gegen die Mutter und droht ihr beständig mit der Rach«
des Sohnes , auf dessen Rückkehr, wenn er erwachsen w«
die Tochter hofft . So bleibt sie im Hause, ja , hindert WM
die jüngere Schwester , fortzugehen ; trotz allen sittliche»
Ekels über das ehebrecherische Verhältnis , dessen ZE»



das Oldenb. Jnf .-Regt. Nr . 91 bereits am 28. April nach
dem Truppenübungsplatz in Munster ausrücken. Ebenso ist
das Ausrücken des Jnf .-Regts . Herzog Friedrich Wilhelm von
Braunschweig (Ostsriesisches ) Nr . 78 in Osnabrück und Aurich
auf einen früheren Zeitpunkt verlegt worden. Dasselbe trifft
am 25. d. M . in Munster ein . Die beiden Truppentcüe,
welche als 37 . Jnfanteriebrigade das diesjährige Kaisermanüver
im Verbände des 9. Armeekorps mitmachen, verbleiben etwa
21 Tage in Munster und kehren dann wieder m ehre Gar.

^ <Monen zurück . ^ „
* Zur Feier des 100 jährigen Bestehens der Groß»

herzoglichen Gemäldegalerie im Augusteum gibt der hiesige
Kunstverlag von C. W . Oncken em großes Prachtwerk
heraus , eine kunstphotographischeReproduktion aller Bildwerke
mit einem Text aus der Feder eines der ersten Kunstschnst-
steiler, des Prof . Bredius im Haag . Wir kommen auf das
Werk zurück , wenn es erschienen ist. — Dem Vernehmen nach
veranstaltet die Galerieteitung aus Anlaß des hundertjährigen
Bestehens eine Ausstellung im Augusteum von Bildern
oldenburgischer Künstler aus dem vorigen Jahchundert.

* Die erste Probe der vereinigten Männerchöre zu
dem Konzert am Donnerstag fand Sonnabendabend im

. Kasino" statt . Sie verlies in der erfreulichstenWeise, und
der machtvolle Gesamtchor klang unter Herrn Pros . Kühl-
manns Leitung, als hätte er schon längst in dieser Zu-
sammensetzung geübt. Mit Recht betonte Herr Syndikus
Murken bei seiner Begrüßung seinen Dank für das Ent¬
gegenkommenund die Bereitwilligkeit, die der Verschönerungs,
verein bei seinem Plan gefunden habe. Es steht zu hoffen,
daß dies emträchtige Zusammenwirken der 6 Vereine nicht
das einzige bleibt und bei paffender Gelegenheit, jedenfalls
alljährlicheinmal, sichwiederholt. Eshatauch , abgesehen von allem
Künstlerischen und Finanziellen, eine gewisse soziale
Bedeutung» daß für eine gemeinnützigeSache alle Kreise , der
Oberbürgermeister neben dem schlichten Arbeiter, zusammen«
wirken. Selbstredend soll damit der schöne künstlerische Erfolg
nicht in den Hintergrund gedrängt werden. Der Wohlklang
des Massenchors, die Wucht der Kraftstellen und der Gegensatz
zum Halbchor, Quartett und Solo , das alles gewährt hervor¬
ragenden Genuß. Das Volkslied kommt voll gesättigten
Wohllauts zum Ausdruck; Klangfarben von seltener Art er¬
zeugen sich in dem großen Zusammenklang. — Mittwoch um
7Vs Uhr beginnt die nich töffentliche Generalprobe im Theater.

* Der Instrumental - Verein Oldenburg veranstaltete
am Sonnabend in der . Bavaria " einen seiner bekannten
Familienabende. Der Besuch war außerordentlich stark,
so daß die Nebenräume des Restaurants mit in Anspruch ge¬
nommen werden mußten. Die musikalischen Vorführungen
unter Leitung des Herrn Krause fanden den ungeteilten
Beifall der Zuhörer sowohl in der Vortragsweise als auch in
der Zusammenstellung des Programms . Eine schöne
Dilettantenbietung war das Violinsolo des Herrn Künne-
mann, der unter Mitwirkung des Herrn Jürgens (Harmonium)
sowie mit Klavierbegleitung die bekannteMeditation von Buch
spielte. Herr Jürgens ließ dann noch ein Harmoniumsolo
folgen, das ihm reichen Beifall erbrachte. Ter lange Pro¬
gramm umfaßte 9 Nummern, in denen klassische Musik mit
Salon , und Konzertmufik abwechselten. Auf besonderen
Wunsch führen wir noch an , daß die Instrumente (Harmonium
und Klavier) von der Firma Hegeler u . Ehlers zur Verfügung
gestellt wnrden.

* Die Bereinigung Oldenburger Kunstfreunde ver¬
anstaltet Sonntag , den 24. April , nachmittags 5 Uhr, für
ihre Mitglieder (Entführungen sind gestattet) im Weber¬
saal des Angusterrms einen Vortrag über Rembrandt.
Herr E . Wald mann - Bremen hat es übernommen, aus
seinen eingcheichen Studien über diesen Altmeister einiges mit¬
zuteilen und besonders das direkte Verhältnis der modernen
Kunst zu Rembrandt , dem uns menschlich am nahestehendsten
der vergangenen Künstler, zu entwickeln.

* Zugentgleisung . Auf der Strecke Leer—Oldenburg
entgleisten am Sonnabend abend zwischen Nortmoor und
Stickhausen auf freier Strecke die Maschine, der Packwagen
und 10 beladene Güterwagen des Zuges 6327, wobei zum
Glück Menschenleben nicht zu beklagen waren. Der Personen¬
verkehr wurde durch Umsteigebetrieb aufrecht erhalten. Von
Oldenburg wurden sofort die erforderlichenHilsszüge nach der
Unfallstation geschafft und mit den Ausräumungsarbeiten be¬
gonnen, die , in der Nacht durchgeführt, gestern gegen Mittag
beendet waren. Gestern nachmittag wurden die entgleisten
Wagen und Maschine hier angebracht, die teils sehr erhebliche
Beschädigungen aufwiesen. Die Strecke ist seit gestern wieder
befahrbar. — Unser Apener Berichterstatter referiert wie
folgt darüber : Am Sonnabend entgleiste etwa 2 Stunden
von hier eben diesseits der Station Stickhausen der hier gegen

sie sein muß , bleibt sie . Das geht so lange , lange Jahre
hindurch , bis der Bruder wirklich heimkehrt und die Mut¬
ter erschlägt.

Was . kann uns an dieser Begebenheit interessieren?
Höchstens die Hartnäckigkeit , mit der die ältere Tochter
auf die Rache durch den Bruder wartet . Ist dies aber ein
Zug , stark genug , um die Umwandlung der Begebenheit in
ein Drama zu tragen ? Schwerlich . Es ist ein krankhafter
Gemütszustand , kein sittlicher . Das Krankhafte fällt um¬
somehr auf , als,die Eltern beiden Mädchen den Fortgang
aus dem Hause freisteilen ; sie können gehen , wohin sie
wollen , und die jüngere fleht ihre Schwester immer aufs
Neue an, von dieser Erlaubnis doch Gebrauch zu machen
und sich ein Leben draußen zu gründen , gleichviel welches,
heiraten könnten sie ja auch. Aber die ältere Schwester
will davon nichts wissen, sie wartet zwei Jahrzehnte auf
den Bruder , der die Mutter morden soll. Als wenn sie
den Mord nicht auch ohne ihr Verweilen im Hause anstisten
könnte ! Das Mädchen erscheint nicht bloß ftankhaft , son¬
dern verrückt. Eine Verrückte aber in einer tragenden
Rolle , ohne eigentliche Selbstbestimmung , ist keine tragische
Persönlichkeit ; möglich ist sie ja , aber sie ist dann nur ein
irrenärztliches Demonstranonsobjekt , wir studieren an ihr
eine seelische Krankheit , sie ist „ ein Fall ", aber keine Natur
mehr , an der wir tragisches Interesse nehmen , deren Schick¬
sal uns aufs Tiefste erschüttert , indem es uns in seine
Wirbel zieht und über unsere eigenen Leidenschaften auf-
Äärt und erhebt.

Ein solcher „Fall " ist beinahe die modernisierte Elektra
v. Hofmannsthals . Aus einem Drama des Gewissenspflich¬
tenkampfes , welches die Elektra noch beim Sophokles ist,
— nach der Hofmannsthat seine Bearbeitung frei gestaltet
hat , d. h . unter Bewahrung der äußerlichen Ereignisse und
Verwertung scenischer Motive , — aus solch einem Drama
hat er ein Gemälde völlig subjektivierter Leidenschaft, ohne
höheres , sittliches Pathos gemgM . Haß, und . Rachsucht

V» 8 Uhr fällige Güterzug. 10 Wagen wurden in ihren
unteren Teilen arg beschädigt . Menschenlebensind erfreulicher-
weise nicht gefährdet worden. Ein Hilfswagen mit
Beleuchtungswagen für elektrisches Licht traf von Oldenburg
ein , und dauerten die Aufräumungsarbeiten die ganze Nacht
hindurch bis heute mittag . Gegen 1 Uhr war die Strecke
wieder in Ordnung , sodaß der Nachmittags -Personenzug
wieder durchfahren konnte. Um etwa Vs 2 Uhr passierte der
nach Oldenburg zurückkehrende Hilfszug die hiesige Station.
Die beschädigtenWagen wurden vorläufig nach dem Bahnhof
in Augustfehn befördert. — Amtlich wird uns darüber ge¬
meldet: Am 16 . d . M ., nachm. 6 Uhr 40 Min . entgleisten
auf der Strecke Stickhausen- Augustsehn in der Nähe des
Wärterpostens 37 zehn Güterwagen des Güterzuges 6327
anscheinend infolge Nachgebens einer Schiene des im Umbau
begriffenen Gleises. Vom Zugpersonal wurde niemand ver-
letzt, der Materialschaden ist ziemlich bedeutend. Infolge der
Entgleisung war die Strecke bis zum 17 . mittags 12 Uhr 50
Mm . gesperrt; der Personenverkehr wurde durch Umsteigen
aufrecht erhalten. Als erster Zug passierte die Unfallstelle am
17 . wieder der in Oldenburg planmäßißig 1 Uhr 44 Min.
nachmittags eintrrffende Personen;ug 25. Für die Auf-
gleisungsarbeiten wurde« am 16 . abends und in der Nacht
zum 17 . 3 Hilfszüge mit Werkftättenpersonal abgelaffen.

* Zwei hiesige Weinrekfende gerieten am Freitag in einen
heftigen Wortwechsel. Der eine der beiden Konkurrenten, welcher an¬
scheinend mehr für das kürzere , handgreifliche Verfahren inklinierte,
beendete bald die lebhafte Unterhaltung, indem er seinem Kollegen
einige freundschaftliche Ohrfeigen von so wirkungsvoller Art verab¬
reichte , daß der davon Betroffene zu zirknsshnlichen Evolutionen ver¬
anlaßt wurde.

X Das Verbrechen an der Rosenstraße, die Ermordung
der Witwe Meller und Tochter, wurde hier Sonnabend in
unliebsamer Weise wieder in Erinnerung gebracht. Es wurde
nämlich ein Sträfling vom Bahnhof aus nach dem Gefängnis
geführt, der eine gewisse Aehnlichkeit mit dem mutmaßlichen
Mörder Gottwald auswies, wodurch sich in der Stadt das
Gerücht verbreitete, daß der Mörder hier angebracht sei. —
Nach unfern Erkundigungen dauern die Verhandlungen mit
Holland fort, es gilt jedoch als wenig wahrscheinlich , daß die
Auslieferung eher erfolgen wird, bis er die ihm zucrkannte
4jährige Gefängnisstrafe dort verbüßt hat . (!) Man wird sich
also recht lange gedulden müssen , bis das Verbrechen seine
Sühne findet. Der hiesige Untersuchungsrichter hat kürzlich
bereits den Mörder in Almelo einem Verhör unterzogen.

* Singverein . Heute abend findet im Kasino eine der
letzten Klaoierproben zu Beethovens „Großer Messe" statt.
Anfang für Damen und Herren 8 Uhr. (Siehe Inserat .)
M * Die ungewöhnliche Schwüle des Sonnabends
zeitigte am Abend des Tages ein schweres Gewitter, das
in der Umgegend unserer Stadl mit elementarer Gewalt zum
Ausbruch kam . Leider sollen Blitzschläge mehrfach gezündet
haben, wie uns von verschiedenen Seiten mitgeteilt wurde.

lü Zwischenahn , 18 . April . Gärtner Bruns -Brockhoff
ist jetzt un Aufträge von F . Feldhus -Brooklage aus dessen
Grundstück aus dem Esch gegenüber der Apotheke mit der
Schaffung einer größeren Parkanlage beschäftigt. Von
diesem Grundstück wurde kürzlich das Erdreich für die Aus¬
höhung der dahinter liegenden Wiese am See gewonnen. Jetzt
liegt die Feldbahn , die zum Transport benutzt wurde, aus
dem Lande der „ Gesellschaft für Grunderwerb und Ver¬
wertung . " Von dem Platze, den die Holzspuhlensabrik inne
hatte, wird der überflüssige Saud in die Wiese am Seeufer
gekarrt. — Die Dampferfahrt auf dem See ist seit einigen
Tagen wieder eröffnet. Zu jedem Zugs ist Fahrgelegenheit.
Das herrlicheWetter hatte jeden Tag schon Ausflügler heraus-
getockt. Hoffentlich nehmen recht viele Städter die schönen
Frühlingstage wahr, den lieblichen Zrvischenahner See zu
besuchen . — Freitag war eine Abteilung des Krt egsgerichrs
aus Wilhelmshaven hier, um einen Mann (Deserteur) , der
im Verdacht steht , die Kirchen di ebftähle in der Umgegend
und in Zwischenahn ausgesühri zu haben, hiesigen Einwohnern
gegenüber zu stellen . Er wurde aber von keinem als derjenige
wiedererkaunt, der damals durch Ausgeben von vielem Kupfer-
und Nicketgeld sich in etwas verdächtig gemacht hatte.

X Brake , 17. April. Gestern ist beim hiesigen Amtsgericht die
Eintragung der Braker Heringsfischerei - Aktien - Gesell-
schaft in das Handelsregister erfolgt, nachdem durch zwei von der
Handelskanimer ernannte Revisoren der Hergang der Gründung ge¬
prüft und nicht beanstandet worden ist.

sind 'bei Elektra nur noch ein Ausfluß ihres leidenden seeli¬
schen Zustandes und gewisser, aus ihren persönlichen Er¬
fahrungen sich ergebender Motive , wie der schimpflichen
Behandlung , des Ekels vor der Ehebrecherin , des Grimms
über ihre verlorene Jugend . Der Dichter betont zwar
ihren Schmerz über das , was der Vater erlitten , im An¬
fang sehr stark, aber dieser Schmerz ist schon nicht mehr
ein kindliches Gefühl , sondern ein Schwelgen in der Vor¬
stellung der blutigsten Rache an der Mutier . Es ist auch
kein religiöses Gefühl mehr , denn diese moderne Elektra
glaubt nicht mehr an die Götter , die so lange verzögerte
Vergeltung hat ihr den Glauben stark erschüttert , ja wohl
ganz genommen . Nur den Orestes läßt der Dichter noch,
freilich sehr allgemein , auf einen göttlichen Befehl sich
berufen für seine Tat , aber auch dieser Hinweis dünkt uns
kaum mehr so ganz ernst gemeint , mehr als eine Konzession,
die der Verfasser sich macht, um den Charakter des Orest
nicht erst noch vertiefen zu müssen . Wirglauben nicht cm
die rein töchterliche Liebe der modernen Elektra zum Vater,
wir können uns andererseits ihren wahnsinnigen Haß ge¬
gen die Mutter nicht völlig erklären . Es ist auch gegen
das Gesetz der Leidenschaften, daß solche jahrzehntelang in
dieser Frische und elementaren llngebrochenheit be¬
stehen, da doch Elektra selbst gealtert ist.
Die moderne Elektra aber wütet - als wäre der
Mord eben erst geschehen. Und sie wirtet gegen eine durch¬
aus gealterte Mutter , die nur ein Schatten ehemaliger
Größe ist selbst in ihrer Verdorbenheit , ja „die einen höchst
einfältigen Eindruck macht, und an deren inneren und
äußeren totalen Gebrochenheit ein moderner Mensch, selbst
diese Elektra , sich als an der furchtbarsten Rache
der Zeit und des Gewissens selbst weiden
würde . Warum diese Mutter noch töten , der empfindlich¬
sten, grausigsten Strafe des Wetterlebens entziehen wollen!
Hofmannsthal hat die Fabel und die Menschen moderni¬
siert , aber nicht genügend ; er blieb mit einem ferner mp-
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8 Berlin , 18. April. Das neue Kunstgesetz soll dem
Reichstage schon im Mai zugehen . Eine vorherige Veröffent¬
lichung des Entwurfes wie beim Photographie-Gesetz ist nicht
beabsichtigt . Es sind indessen , wie das „Kl . Journal " hört,
in den Verbänden der bildenden Künstler und der Kunst¬
gewerbetreibenden, sowie der Kunsthändler und Kunstverleger
Vorbereitungen im Gange, um ihre Wünsche rechtzeitig zu ver¬
lautbaren.

8 Berlin , 18 . April . In Dresden wurde, nach dem „ B. T ."
ein allgemeiner Pensionsverband der Privat¬
beamten im Königreich Sachsen begründet.

8 Berlin , 18 . April . Heute nachmittag, 5 Uhr, findet
aus Anlaß der 40jährigen Wiederkehr des Düppel - Gedenk¬
tages ein Festzug der Veteranen statt und zwar die Linden
entlang , begleitet vom Tambourkorps sowie der Regiments¬
musik des 4. Garderegiments . Aus allen Gegenden des
Reiches beteiligen sich ehemalige Düppeler Stürmer daran.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL. Tokio , 18 . April. Marmeminister Jamomot be¬

glückwünschte gestern telegraphisch Admiral To -gw zu dem
Erfolg des achten Angriffs auf Port Arthur . Das glänzende
Ergebnis — sagt der Minister — ist zwar auf die
leuchtenden Tugenden des Kaisers zurückzusühren, aber die
treue I und tapfere Haftung der Offiziere «nd Soldaten hat
einen hervorragenden Anteil daran . An ihrem Verhalten
ist nichts auszusetzen. Ich sende Ihnen , den Offizieren und
Mannschaften Glückwünsche in der Hoffnung, daß die
gleiche hohe Pflichterfüllung anhalten werde, so lange daS
jetzige große Problem vor uns liegt. Das Ziel liegt weit ab.
Laßt uns darum Sorge tragen, daß wir alle imstande sind,
das große Werk, das von uns erwartet wird, zu vollenden.

LDL London , 18 . April . „Daily Chronicle" meldet
aus Schanhaikwan vom 17 . April : Ein aus Riutschwang ein¬
getroffener Dampfer berichtet, er habe -eine 3 6 -S chif f « starke
Flotte von Transportschiffen nördlich von Port
Arthur , im Golf von Tfchili gesehen . Die Flotte sei in
nördlicher Richtung gefahren.

LDL . Tokio , 18 . April . Aus dem Bericht des Admirals
Togo geht hervor, daß „Petropawlowsk " in der Tat einer
japanischen Mine zum Opfer gefallen ist.

LDL . Petersburg , 18 . April . Alle verbreiteten Gerücht«
über angebliche neue Verluste russischer Panzerschiffe
sind gänzlich unbegründet.

LDL . Barcelona , 17. April . Ministerpräsident
Maura ist völlig wiederhergestellt.

*

DLL . Kopenhagen , 17 . April . Der Fischkutter Willy
aus Esbjerg wurde nachts von dem Dampftrawler München
aus Geestemünde ans dem Fischplatz bei Esbjerg augesegel -t.
Willy sank innerhalb drei Minuten . Der Kapitän und der
Schiffsjunge wurden an Bord des Trawlers gerettet drei Mann
der Besatzung sind ertrunken.

Stimmen aus dem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Rabattsparverein.

Die Praxis des Vereins ist noch keine einheitliche , und eL
werden hier und da noch Schwierigkeiten erhoben. Hier gibt
man bei gewissen Sachen erst aus 30 Pfg . eine Marke, dort
aus 60 Pfg . erst eine , anderswo bei denselben Sachen gar
keine usw. Es empfiehlt sich dringend, die Praxis einheitlich
und einfach zu gestalten, damit die Käufer Zutrauen zu der
Einrichtung gewinnen und nicht alle geschreckt werden.

Briefkasten der Redaktion.
M . M . Wir müssen um Angabe des Namens bitten.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein

Prospekt, betr. „Die Fra « als Hausärztin " , ein ärztliches
Nachschlagebuch für die Frau , bei , woraus wir unsere verehr!.
Leser besonders Hinweisen , und worauf wir durch einen längeren
Artikel in unserer morigen Nummer zurückkommen werden.

deinen Dramatikerfittiche noch am antiken Stoffe kleben
und flattert nun elendiglich daran herum , eine mitleids¬
würdige Schau . Einige Kritiker nehmen übrigens an , Hof¬
mannsthal habe seiner Elektra den Stempel des mo¬
dernen Weibtypus durch perverse Neigungen ausgeprägt.
Ihre Blutgier sei eine solche, dann sei die Schilderung , die
sie ihrer jüngeren Schwester von deren jungfräulicher
Schönheit gebe, ein Zeichen lesbischer Neigung ; aus Phan¬
tasie -Wollust lasse die Lüsternheit schließen, mit der sie
ihr Verhältnis zum Haß als das zu einem Bräutigam
ausführlich erotisch darlege . Ich halte bas für zu weit
gegriffen ; der Dichter fand diese Motive schon bei So¬
phokles wenigstens angedeutet , er hat sie , eigenem Ge¬
schmack folgend , ausführlich verwendet . Freilich über¬
schreitet er in erotischen Phantasien auch bei der Schwester
seiner Elektra ein für solch ein anständig fühlendes Mädchen
hinreichendes Maß . Daß sich bei Klhtämnestra bann noch
sadistische Neigungen , in der Grausamkeit gegen die Töch¬
ter , verraten

"
sollen, ist Wohl auch nur eine Annahme aus

dem Bemühungen , bei dem Dichter eine heutzutage übliche
moderne Färbung der Charaktere nachzuweisen . Hofmanns¬
thal hat , wie inan aus dem Vergleich seiner Elektra mit
der des Sophokles ersieht , das erotische Motiv stärker ge-
handhabt , weil er edlere , antike fortfallen lassen mußte,
da sie unmodern sind . So will Elektra bei Sophokles die
Schwester zur Mrtbetätigung am Muttermorde reizen
indem sie das Mädchen auf den Ruhm und die Ehre
hinweist , die ihr aus der Tat bei den Menschen er-
spriehen würden . Das war modern nicht zu verwenden
darum mußte Elektra versuchen, die Eitelkeit .der Schwester
durch das Preisen der jungfräulichen Stärke derselben und
der Hoffnungen , die sich daraus für ihre bräutliche Zu¬
kunft ergeben , zu gewinnen.

Wir werden in einer Fortsetzung - dieses Artikels noch
weiteres zu erörtern haben .

^
Dr. Mchyrd Hamei.
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8 « ItW - er Vorrat reicht!
8VV seidene Sonnenschirme, znm Ausfnchen das Stück1 SV Mk. Mehrere tausend Hntblnmen und Buketts, pr. Stek.SS «. SV Pfg . Mehrere 1VVV Meter Seide , ungeachtet des

früheren Preises jetzt Mtr . 1 u. 1,SV Mk . Mehrere io«
Sporthemden, Stck. 1,SV Mk. Mehrere IVVV Mtr . reinwoll.
Kleiderstoffe, 1LV om breit, pr. Mtr . SV Psg . Mehrere Ivy ^
Meter hocheleganteKattune und Organdies , 3 Mtr . sür 1 Wh tj.
Diverse ivv Dtzd . fertig gesäumte weifte TaschenMcher , Dtzl ^
1,SV Mk . Dieselben mit Hohlsanm Dtzd . 1,SV Mk.

Riesenposten in Moquetstoff, Möbelstoff,grofte
Gardinen, alles spottbillig.abgepaftten

Ein Posten schwarzesWollgr
Spiralfeder -Korsetts Stck.

^arn, Kern-Eiderwolle, ^
1 Mk . Spiralfeder -Korsetts Stck . 1,5V Mk. Spachtel-Krage»
Stck. SS Pfg . « . i Mk. Strohhnte Stck. SV Pfg . SVV Stck.
hochelegante schwarze Strantzfedern, spottdMg.

Der letzte Rest beffere Möbel , als noch 1 Plüschgarnitur,
mehrere Tische und Sofas ebenfalls wegen Mangel an Platz
sehr billig.

Grötzte und billigste Bezugsquelle von echt Delmenhorsts
besten Marken, Hansa -,Linoleum hier am Platze. Führe die

Anker- und Schlüffelrnarke.
Ferner ein Waggon echt Delmenhorster Linolenm-Länfer,

Muster durch und durch, Mtr . VS Pfg . SVVLinoleum-Teppiche,
nur grofte Sachen, ungeachtet der früheren Preise jetzt Stück
Lv u. IS Mk.

Ferner kaufte SV Stück Brüsseler «. Axminster-Teppiche,
welche sehr billig abgegeben werde«.

Lli krM

Kroßherzogt . Theater.
Tienstag , den 19 . April 1904.

Zum letzten Male in dieser Saison.
99. Vorstellung im Abonnement.

Der Gastfreund.
Trauerspiel in 1 An v . F . Grillparzer.

Hierauf:
Elektra.

Tragödie in 1 Akt (frei nach Sophokles)
v. H. van Hofmannsthal.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/, Uhr.

Zöremer Stadttheater.
Dienstag , 19. April : „Don Juan ."
Mittwoch, LO .April : „Der Biberpelz"
Donnerstag , 21 . April : „Die Herren

Söhne . " — „Wiener in Paris ."

Danksagungen.
Eckfleth. Allen denen , die unserer

guten Mutter die letzte Ehre erwiesen
und ihren Sarg so reich mit Kränzen
schmückten , insbesondereHerrn Pastor
Hollje sür seine ehrenden Worte, wo¬
mit er der Verblichenen ein Denkmal
in unsere Herzen gesetzt hat , unseren
herzlichsten Dank.

Diedr . Klockgether u. Frau
nebst Angehörigen.

Etzhorn , 18. April 1904. Allen
denen, welche mir treu zur Seite
standen, bei dem Hinscheiden meiner
lieben Frau deren Sarg so reich mit
Kränzen schmückten und ihr das letzte
Geleit gaben, sage ich auch zugleich
im Namen meiner Kinder

herzliche« Dank.
Gerhard Bruns.

Für die zahlreichen uns zur Sllber-
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege

herzlichen Dank.
Joh . Bunjes und Frau.

Flurritten -Nachrichten.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung ihrer Tochter Aygie

mit Herrn Harry C . Matthews,
tzaupttassierer der Wiits and Dorset-
Bank, Cardiff, beehren sich hiermit
ergebenst anzuzeigen.

Cardiff , im April 1904.
Emil Martin und Frau,

Sophie geb . Baselow .i
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , 16. April 1904. Heute
nachmittag 3' /« Uhr wurde mein lieber
Sohn , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel Max Eberhardt im
25. Lebensjahre von seinen langen,
schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst.

Im Namen aller Angehörigen
die trauernde Mutter

Henr . verw . Eberhardt,
Amalienstraße 33.

Die Beerdigung findet am Mittwoch
morgen 9 Uhr von der Kapelle des
St . Gertrudenkirchhofes aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute entschlief sanft nach kurz«,

heftiger Krankheit im 74. Lebensjahre
meine liebe Frau , unsere gute Mutt«
und Großmutter
krsoriM geb. MI».

Tieftrauernd bringen dies zur An¬
zeige

A . de Bries,
Hos-Sattelrneister a . D.,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 20. April , morgens 9>/s Uhr,
vom Trauerhause , Auguststraße 1L,
aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Oldenburg , 16. April 1904. Heute

starb plötzlich und unerwartet durch
Herzschlag unser lieber Sohn, uni>
Bruder , der Postgehilfe

Mi« Stollo.
Aktuar a. D. Stolle u . Familie.
Die Beerdigung findet Mittwoch-

Morgen 9 Uhr von Lindenstraße 4L
auS statt.

Hassel b. Wiefelstede , 15. April 1904
Heute morgen 11 Uhr entschlief nach
kurzer heftiger Krankheit meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter u. Groß¬
mutter

llölsnv Iluolk,
geb. Oetken,

welches tiefbetrübt zur Anzeigebring«
Ahlert Kuck nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, den 20. d. M ., nachm. 3 Uhr,
auf dem Wieselsteder Kirchhof statt.

Rastede , 17 . April. Allen Ver¬
wandten und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß heute unsere liebe
Mutter , die Witwe des Hausmanns
Johann Müller aus Nethen,
Marie geb. Bümmerstede , an Alters¬
schwäche sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , den 20 . April, nachmittags
2'/, Uhr, aus dem Kirchhof in Rastede
statt.

Weiter« Familiennachrichtelk.
Verheiratet: Hinrikus Klugkist

mit Sophie Bruns , Utwerdum. Emil
Schulte mit Berta Breßen, Hamburg.

Verlobt: Margaretha Jürgens
mit Heinrich Schoon, Horsten. Frieda
Aschenbeck, Jaderbollenhagen , mit
Heinr. Havekost, Rönnelmoor . Ankelea
Bekker , Völlenerfehn, mit Kapitän
Dietrich Hemje, Brake. Jda Warnte,
Hiddingen, mit Hermann Kirchhofs,
Aurich.

Geboren: (Sohn ) Eduard Seetzen,
Heppens. Müller Bohlen, Bagband.
(Tochter) Pastor Lübben, Hasbergen.
Oberlehrer Busch , Delmenhorst.

Le»
^
LuimuotteüH ^ ^ ^ L,,!. " .r L. VHMI. vkdrnbrg^
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Weresttschagm.

M

Schaefer, dessen ausopfernde Tätigkeit jedermann lange halten, so braucht man den guten E s g
So , glauben wir, verhielt es sich auch mit dem I Vorwärtsstreben der Veremsleltung durch s ch g ch

akenbus. der auf eine Vertretung des künstlerischenI nicht herobzusetzen . Dre populäre Strömung,

Der berühmte rufiische Maler Weresttschcrgin, dessenjkriegsbilder in ihrer realistischen Ausfassungsweise un¬
übertroffen sind, und dessen Bilder von NapoleonsSchlachten und den Kämpfen aus dem letzten russisch-tür¬
kischen Kriege wie eine Sensation einschlugen , ist mitdem „Petropawlowsk " untergegangen . Weresttschagin ist 62
Jahre alt geworden . Ursprünglich Offizier , wurde er von
seinem Humanitätsgefühl von diesem Berufe abgeschreckt.Andererseits konnte dieses Gefühl lange nicht so bestim¬mend aus seine Richtung einwirken , daß er das Schil¬dern des Schrecklichen unterlassen hätte . Er will mit
seinen Bildern abschreckend wirken , behandelt aber die
Darstellung des Schrecklichen und Grausamen so liebe¬voll , daß er feine Absicht nicht erreicht . Diesen Zwiespalthat er nicht zu lösen vermocht.

Der oldeuburgische Kunstverein
hielt am Sonnabend nachmittag seine alljährliche General¬
versammlung im Augusteum ab. Den wenigen ständigen
Besuchern bot sich ein ganz ungewohntes Bild : Ganze Reihenvon Mitgliedern als Teilnehmer, wo sonst nur die Vorstands¬herren sich in ihrer »ploackick Isolation einsamten. Es waretwas im Werke; man mußte es den düstern Mienen derLeiter und den entschlossenen Gesichtern des aufgebotenen
Heerbannes ansehen, selbst wenn man nicht wußte, um was
eS sich handelte. Es war ein Antrag beim Vorstande ein¬
gegangen. Ein an sich durchaus berechtigter und begründeter
Antrag , soviel dem Schreiber dieses bekannt geworden ist, deraber, dem Vernehmen nach, irgendwo in den Falten seinesGewandes eine scharfe persönliche Spitze verborgen getragenhaben soll , infolgedessen das seitherige langjährige geschäfts-
sührende Vorstandsmitglied Herr Schaefer seinen Austritt
angemeldet hatte. Allgemeine große Betrübnis ! — und
mit Recht, denn es gibt wenige Privatleute , die
sich so hingehend und eifrig, unter Hintansetzungeigener Arbeit und Muße , einer großen, uneigennützigen Sachewidmen, wie Herr Schaefer dem Kunstverein. Und wenn
man mit dem landläufigen Ausdruck sagt : „ Er hatte sich sehr
tüchtig hineingeardeitet", so trifft man hier das Richtige, und
das setzt eine sehr hohe Summe von Kunstinteresse, vonStudium und Erfahrung auf solchem heiklen Gebiete voraus.
Wir haben es an dieser Stelle stets bedauert, daß im Vor¬
stande des Kunstvereins kein Fachmann , kein Künstler sitzt,
schon des Vorstands selber wegen, der bei seinen künstlerischen

Maßnahmen stets der Rückendeckung entbehrte. Wenn bisher . Vorstandes aus . Und wenn «mige emMste Kmrstfteun̂ ,dies und jenes die künstlerische Kritik herausforderte, so war die Prämiengewahrung (Mappen , Bilder usw.) auch ms
aber damit die Einrichtung gemeint, und nicht die Person > Zuckerbrot bezeichnen , mit dem gefangeneM

^g ^ ^ sch
^ ^des Herrn . . ' . . .

anerkannte. „ , . . ,Anträge Bakenhus, der auf eine Vertretung des künstlerischenElementes im Vorstande abzielte.Eine Erörterung des Antrags erübrigte sich indes durchdie Zurückziehung desselben . An Stelle des ausgeschiedenenund von hier versetzten Ersatzmitgliedes des Vorstandes, des
Frhrn . v . Gayl, schlug der Vorsitzende , Hausmarschall Frhr.v. Rössing, die Wahl des Prof . Bernhard Winter vor,
die natürlich einstimmig vollzogen wurde. Dadurch erledigte
sich der Antrag Bakenhus, um so eher , als dann Herr Schaefer
nahezu einstimmig als Vorstandsmitglied wiedergewähltwurde. Herr Schaefer darf und wird diesen Ausfall der
Sache als ein Vertrauensvotum ansehen, das ihn bewegt,
aufs neue die Bürde des bisher getragenen Amtes zu über¬
nehmen. Herr Geheimrat Dr . Mosen wurde einstimmig
wiedergewählt. Ter Vorstand setzt sich nun zusammen aus den
Herren Frhr . v. Rössing, Geheimrat Tr . Mosen, Banrat
Wege, Kaufmann Schaefer, Geh. HofkasseninspektorLübbers und den Ersatzmitgliedern Major Frhr . v. Dalwigkund Prof . B. Winter.

Auf Anregung des Herrn Bakenhus wurde dann noch
beschlossen, die Wände des Ausstellungslokals mit einer
indifferenten, als Hintergrund für Gemälde geeigneterenFarbe
zu versehen . —

Herr Lübbers stattete zu Anfang der Versammlung den
Bericht ab.

Der Rechnungsabschluß für 1903 ergibt:
Einnahmen . . . . 18013,65 Mk.
Ausgaben . . . . 13 986,89 »
mithin Mehrausgaben 973,24 Mk., hervorge¬

rufen durch größere bauliche Anlagen . Unter den Aus¬
gaben sind hervorzuheben: Kosten einer Zentral¬
heizung, Sicherung des Bodens und des Dachgeschosses
gegen Feuersgefahr rc. 6887,34 Mk., Kosten der Kunst¬
ausstellungen 1724,37 Mk., Kosten der Ankäufe zur
Verloosung und der Weihnachtsprämie 2960,40 Mk.
Die Vermögenslage des Vereins ist eine sehr günstige . Die
ans dem wervollent Grundeigentum (Augusteum ) ruhen¬den alten Schulden sind bis aus 3500 Mark abgetragenund werden in 2 Jahren ganz getilgt sein. Tie im
vorigen Jahre zu Bauzwecken angeliehenen 6000 Mark,denen in diesem Jahre weitere 2500 Mark hinzugehen,werden vom Jahre 1907 ab amortisiert . Das Interesse
für die Zwecke des Vereins hat sich in erfreulicher Weise
gehoben . Trotz der erhöhten Jahresbeiträge ist die Zahlder Mitglieder im vorigen Jahre von 561 auf 584 ge¬
stiegen, und sind im Jahre 1904 bis jetzt bereits ca. 50
neue Mitglieder cmgemeldet . Es darf bei dieser Gelegen¬
heit darauf aufmerksam gemacht werden , daß der Verein
alljährlich jedem Mitglied « als Weihnachtsprämie ein Bild

-(Vervielfältigung ) eines hervorragenden Meisters zukom¬men läßt . Tie im letzten Jahre zur Verteilung gelangten
Kunstmappen , die zur Ausnahme dieser Bilder bestimmt
sind, können von neueintretenden Mitgliedern zum billigen
Preise von 1 Mark vom Verein bezogen werden.

Der Großherzog zahlt fortan für die Benutzung der
Augusteumsräume durch seine Gemäldegalerie, die Hofkapelle
usw. 600 Mk. Miete mehr, ein erfreulicher, wenn auch durch¬aus begründeter Zuschuß zu den Einnahmen. Die Herren
Apotheker Hornemann und Sekretär Weichardt wurden
zu Revisoren bestimmt.

Die erfreulicheZunahme derMitgliederzahl (um reich !.
70 ) läßt die Hoffnung rege werden, daß das Interesse für die
bildende Kunst bei uns in der Zunahme begriffen ist . Jeden¬
falls spricht der Zuwachs, der trotz der Beitragserhöhung er¬
folgte, die Zustimmung zu den neuen Maßnahmen des

Konzert in der Garnisorttirche
am 17 . April 1804.

Eine Fülle des Schönen, wie man es in der knappen
Spanne einer Stunde nicht oft in solchem Reichtum vereinigt
finden kann, wußte Herr Syvarth, der Organist der Garnison¬
kirche, in seinem gestrigen Konzert seinen Hörern darzubieten,und die Mannigfaltigkeit und Abwechselung in den Vorträgen,
die durch die Mitwirkung zahlreicher Kräfte ermöglicht wurde,
trugen noch dazu bei, den wohltuenden Eindruck des Ganzenund auch der einzelnen Leistungen zu erhöhen . Herr Syvarth
eröffnete das Konzert mit einer der letzten KompositionenM . Negers , des Präludiums und der Fuge in A -Lloll
(ox. 69 ). Will sich elfteres in seinen leidenschaftlichen und
abgerissenenSätzen beim ersten Hören dem Verständnis nicht
sogleich erschließen , so zeigt doch die Fuge in ihrem wunder¬vollen und großartigen Bau , in der unvergleichlichenSteigerungvom äußersten Pianissimo des ersten Themaeinsatzes bis zumgewaltigen Fortissimo die Kunst des jungen Meisters in ihremvollen Glanze. Herr Syvarth legte durch den vollendeten
Vortrag dieses Werkes von neuem eine vollgültige Probeseines Könnens ab. Nachher fand er noch Gelegenheit, in
Piuttis reizendem Pastorale durch Herausarbeitung aller
zierlichen Einzelheiten und durch feinsinnige Registrierung zuglänzen, wobei wieder besonders die köstlichen zarten Stimmender Orgel ihre Wirkung ausübten, und am Schluffe des
Konzerts endlich zeigte er sich in dem großen L - Llvll-
Präludium von Bach auch als gediegener Bachspieler. —

Fräulein Dora Schulze aus Bremen , die als So¬
listin gewonnen war , verfügt über eine großartige Alt-
stimme , die besonders in den höheren Lagen von glänzen-der Wirkung war . Schade , dag einige Untugenden , die dieDame aber gewiß leicht ablegen könnte (z . B . das jedes¬
malige unausstehliche Hinausziehen beim Intonieren ) , den
günstigen Eindruck ihres Gesanges etwas beeinträchtigten!Taß Ĵräulein Schulze häufig ein wenig zu hoch sang , hängt
möglicherweise mit der Stellung zur Orgel zusammen . —
Herr Konzertmeister Paul Schetnpflug aus Bremen
erfreute uns durch einige wohlgelungene Violinsoli . Be¬
sonders gedankt sei ihm , daß er uns die Bekanntschaft miteinem prachtvollen Satze aus dem Violinkonzert von R.Str anß , dem Ad agio, das Win Vortrage mit Orgel-oegleitung wie geschaffen ist, vermittelte . — Das Haupt-mteresse des Konzerts , galt ah« WM dtzm neue» WkÄ,

unseres Hofmusikdirektors Manns, seiner Kantate „Der
heilige Tag " , zu deren Aufführung sich eine Anzahl
sangestüchtiger Damen und Herren dem Komponisten zur
Verfügung gestellt hatten . Das Werk ist für drei Frauen¬
stimmen , Alt-Solo und Männer -Quartett mit Klaoier -Be-
glertung geschrieben ; die für die Aufführung in der Kirche
noch hinzugefügte Orgelbegleitung , obwohl von trefflicher
Wirkung , darf auch wegbleiben . Mn inhaltlich bedeutender
Text von E. H . Pfeilschmidt , der sich zum Schlüsse hin
zu lyrischem Schwange erhebt unv in einen herrlichen
Hymnus ausklingt , bot die in hohem Maße geeignete
Unterlage zur Komposition . Diese selbst ist, um das vor¬
weg zu bemerken , von ganz hervorragender Schönheit;

nicht herobzusetzen . .. . . - - - ,herrscht, soll dankbar anerkannt werden. Hoffentlichbleibt es
recht lange bei diesem Kurse, und vielleicht wird dann auch
einmal eine etwas beschleunigtere Fahrt eingeschlagen!

Wir erfahren noch , daß Herr Schaefer die Wahl wieder
angenommen hat, womit der ganze Zwischenfall erledigest

Aus dem «Kroßherzogtum.
»er Si-qdruck unserer mit »orrespon »n>u«ich-n versehenen O-l^ nalberiqt- iy , «
» u «eil« ,er Quellen -«»-»- gestattet . « Itt-Uungen UN» Bericht « ü»rr Bar»' „ m-mtsse fi»v »er «chaNia » stell laUUvimnea.

- Oldenburg . 18. April.
* Am Theaterball , den die GroßherzoglicheIntendanz

heute abend >m Kaiserhof veranstaltet , beteiligen sich der
Intendant , der Direktor und sämtliche Bühnenmitglieder sowie
das technische Personal , sonst aber niemand. (Leider, wird
an mehr als einer Stelle hinzugesügt!) Dem Ball geht eine
gemeinsame Tafel vorauf.

* Willy Burmester gab , wie wir schonkurzberichteten,
am 14 . April ein Konzert im Beethovensaal in Berlin,
dem der Kronprinz und Prinzessin Feodora beiwohnten. Es
ist das erste Mal , daß Mitglieder des kaiserlichen Hauses
diesen Saal betreten haben. Der Kronprinz und die Prin¬
zessin wohnten dem Konzert bis zum Schluffe bei und be¬
teiligten sich lebha t an den Ovationen , die das begeisterte
Publikum dem Künstler darbrachte. Später dankten die
hohen Herrschaften dem Künstler für den genußreichen Abend.
— Während seines Hierseins wurde der Künstler auch von
der Frau Großherzogin auf dem Flügel begleitet.* Im Bremer Stadttheater wird nach Schluß der
Saison einen halben Monat hindurch der gesamte » Faust"
zur Aufführung gebracht, z. T . mit eigenen, z. T. mit fremden
Kräften . Unser Herr Westermann wird dabei den Valentin
übernehmen.

* Eine Schanspieltournee mit einem Teile unserer
Bühnenkräfte unternimmt Herr Blumenreich nach Schlußder hiesigen Spielzeit in verschiedene größere Orte
des Landes.

R. Die Verlegung der Lohnzahlung vom Sonnabend
auf den Freitag wird vorläufig nicht erfolgen , da die von
der freien Vereinigung zur Bekämpfung des Alkoholmiß-
brauchs einberufene Versammlung, in der zwischen Arbeit^
gebern und -nehmern hierüber eine Aussprache stattstnden
sollte, ergebnislos verlaufen ist . Es hatten sich Sonnabend¬
abend des Gewitters wegen nur wenigePersonen eingefanden.
Nach einigen einleitenden Bemerkungen des Vorsitzenden,
Herrn Oberlehrer Pfannkuche, vertrat Herr Lartdtagsabge-
ordneter Heitmann den Standpunkt der Arbeiter. Rednerwies auf die mancherlei Vorteile hin, die für den Arbeitermit der Freitagslohnzahlung verbunden sind; die Frauenkönnten am Sonnab . nd ihre Einkäufe besorgen, wodurch die
Abwickelung der Geschäfte in den Verkaufsläden glatter von
statten gehe . Wenn sie genötigt seien , in den späten Abend¬
stunden und am Sonntag einzukaufen, müßten sie auf mancheVorteile verzichten , wie Wochenmarkt «sw . Aus der Eisenbahn¬
werkstätte, auf der Werft in Wilhelmshaven und in vielenBetrieben anderer Städte sei die Freitagslohnzahlung ringe»führt, und man habe damit die besten Erfahrungen ge¬macht; was auswärts möglich sei, ließe sich auch hier durch¬
führen. Zimmermeister Brandes als Vertreter der Bauhätteerklärte, die Bauhütte habe es einstimmig abgelehnt, die
Freitagslohnzahlung einzuführen. Es entstände durch die Ver¬
legung des Wocheiischlusscs für die Arbeitgeber eine bedeutende
Mehrarbeit . Er habe die Ueberzeugung, daß die Leiter derArbeiterverbände die Freitaglohnzahlung nur wünschten, umdie Verbands - und Parteibeiträge schneller einsammeln zukönnen. Mit dieser Erklärung, die von den Arbeitern mit
schallender Heiterkeit ausgenommen wurde, hörte die sachliche
Erörterung der Themas auf. Es kam zu heftigen persönlichen
Auseinandersetzungen zwischen Herrn Brandes und HerrnEngel. Oberlehrer Pfannkuche, Lehrer Bruns und
Fräulein Boodstein gaben sich alle Mühe, die Debatte
sachlich zu gestalten, aber vergeblich . Die Besprechung endetedamit , daß Herr Heitmann erklärte, die Arbeiter müßten, da
sich herausgestellt habe, daß der Vertreter der Arbeitgeber
nicht geneigt sei, in sachlicher Weise über die Möglichkeitder Verlegung der Lohnzahlung zu verhandeln, auf eine
Weitcrberatung verzichten . Hierauf verlief sich die Versammlung.* Der Heiligengeisttvall ist in seiner mittleren Bahn

eine quellende Fülle herrlichster Melodieen , ein außer - . . . . . . .. .ordentlicher Reichtum an feinen , teilweise überraschenden I» erneuert worocn. Es soll gern anerkannt werd-n, daß damitHarmonieen , Modulationen und Klangfarben standen dem f einem Bedürfnis entgegengekommen ist . Es sei aber auchKomponisten zu Gebote , so daß dem Werke stets eine tief¬
gehende Wirkung gesichert ist, eine Wirkung , die um so
nachhaltiger ist, als sich zu den genannten Vorzügen eine
gediegene und vornehme kontrapunktische Arbeit gesellt,die volle Bewunderung abnötigt . Kurz , HofmusikdirektorManns hat mit seiner Kantate ein Werk geschaffen, das ihmüberall Ehren ein trogen muß und dem die größte Ver¬
breitung zu wünschen ist . Eine mustergültige Ausführung
ließ die großen Schönheiten ins hellste Licht treten . Das
Terzett war durch F -räulein Daseking, Fräulein
Brand und Frau Rabeling trefflich besetzt. Letztere
sang mit tiefem Empfinden und packender Wirkung auch!
das bedeutungsvolle recitativische Alt -Solo , in dem auch
die höchst charakteristische Begleitung am Klavier beson¬ders zu eindringlicher Geltung kam. Den Höhepunkt des
Ganzen bildet dann aber der Schlußteil , worin zu dem
Frauenterzett sich die Männerstimmen gesellen, um mit
ihnen , immer mehr und mehr gesteigert , schließlich den
Jubelhymnus anzustimmen : „Dem Urquell der Liebe sei

darauf hingewiesen, daß der Fußgängcrpsad aus dem Wall,von Tausenden benutzt , sich seit einiger Zeit in einer Ver¬
fassung befindet, der jeder Beschreibung spottet und das
Spazierengehen dort zu einem Balancierkunststück macht.
Hoffentlich denkt man recht bald an seine Erneuerung.* Seinen 7V. Geburtstag feiert am 19. April der
brktMnte Barbier und Friseur Wittje. .* Vom Vogelzüge . Als neuer Frühlingsbote ist am
letzten Sounavenü auch die Rauchschwalbe hier eingetroffen.Die übrigen beiden Schwalbenarten, sowie der Turmseglerkommen bekanntlich bedeutend später. Die Freunde der
kleinen gefiederten Welt, die von Jahr zu Jahr sich ver¬mindert, möchten wir hiermit auf das gefährliche Treiben der
Feldkatzen aufmerksam machen . Es muß Aufgabe eines jeden
Naturfreundes sein , in seiner Umgebung alle Feldkatzen zuvernichten. Ebenso haben sich zum Schaden unserer ge¬fiederten Sänger die Elstern unverhältnismäßig vcrmeht, sodaß deren Dezinierung sehr am Platze ist.* Wahlen zum Kirchenrat und Kirchenausschust.Ehre !" Und wenn hier die bewundernswerte Leistung von Der Kirche . .rat ergänzt seine Bekanntmachung in Nr . 16 desFräulein Daseking , deren prächtige Stimme mit ihrem „Kirchl . Anzeigers" in folgender Weise: Aus dem Kirchen-glockenhellen Klange wie die eines Engels über dem Gan - ausschuß scheiden nicht 6, sondern 7 Mitglieder aus , nachvemzen schwebte, noch besonders hervorgehoben werden muß , das bisherige Mitglied, Herr Kaufmann und Wirt H -njes,so mag das dieser Sängerin gespendete Lob zugleich allen sein Amt wegen Erkrankung niedergelegt hat. Es sind infolgeMiemi^ ndeu . die in io ausaereichneter Weite rum schönen I dessen 6 Ausschußmänuer auf 6 Jahre und einer auf 3 Jahre

Mitwirkenden , die in so ausgezeichneter Weise zum schönen
Gelingen beitrugen , gelten.

6 . üöira. zu wählen. Die Wahl der Kircheuälcesten erfolgt durch die
allgemeine, die des Kirchenausschusses durch die engere
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Gemeindeversammlung. Wählbar zu Aeltesten sind alle Mit¬

glieder der allgemeinen Gemeindeversammlung, welche das 30.

Lebensjahr vollendet haben ; wählbar zu Ausschußmännern
sind alle Mitglieder der engeren Gemeindeversammlung. Doch
Müssen V- der Ausschußmitglieder zu denjenigen Gemeinde¬

genossengehören, welche mit ihrem in der Kirchengemeindebe-

legenen Grundbesitz entweder mindestens mit 15 Mk. zur
Grund - und Gebäudesteuer oder mit 6 Mk. zur Gebäudesteuer
allein anzesetzt sind.

* Das Theater -Publikum wird daraus hingewiesen,
daß nur noch eine Aufführung von „Elektra "

, und zwar
am morgigen Dienstag, stattfindet.

* Stierkörungen . Seit dem 14. d . M . finden im Bereiche
des Oldenb. Wesermarsch -Herdbuch -Vereins die staatlichen
Stierkörungen sowie die Aufnahmen von Stieren in das Herd¬
buch statt . Das Resultat dieser Körungen ist bislang folgen¬
des : Im Hauptbezirke Elsfleth sind der Körungs-
Kommission insgesamt nur 25 Tiere vorgeführt . Von diesen
wurden folgende 16 Stiere angekört, bezw . in das Herdbuch
ausgenommen:

1 . „Pipin " Nr. IS 423, geb . 20 . 11 . 02, des L. Koopmann-Berne.
2 . „Lothars " Nr . IS 424 , geb. 15 . 3 . 03, des D . M. Pundt-Hörspe.
3 . „Paulo " Nr . 15 425, geb . 21. 3 . 03, des B . Meyer-Krögerdorf.
4 . „ Lothar 7" Nr . 15 420, geb . 21 . 3 . 03, des D. Sosath-Depenfleth.
5 . „Pförtner" Nr . 15 427 , geb . IS . 3 . 03, des K. Rowehl-Süderbrok.
6. „Pabilus " Nr . 15 428, geb . 20 . 4 . 03, Besitzer derselbe.
7. „Pokorus" Nr . 15 429 , geb. 15. 2. 03, des Herm. Lange-Neuen-

huntorf.
8. „Posentus" Nr . 15 430, geb. 24 . 2 . 02, des D . Ostendorf-Paradies.
S. „Nordstern 3 " Nr . 15 431, geb . 29 . 10 . 02, des Wilh . Harms-

Oberrege.
10 . „Nordhäuser2" Nr . 15432 , geb. 8 . 3 . 03, desFr . Thümler-Neuenfeldc.
11 . „Pleß" Nr . 15433 , geb. 27 . 1 . 03, des F . Wragge-Neuenbrok.
12. „ Polsko" Nr. 15434, ged . 2. 3 . 03, des Fr . Harms-Bardenfleth.
13. „Porellus " Nr . 15435, geb . 12. 1. 03, des Aug. Wedemeyer-

Oldenbrok.
14 . „Pombo" Nr . 15436, geb. 25 . 2. 03 , des Fr . Wöhler-Oldenbrok.

15. „Podimo" Nr. 15437 , geb. 8. 3. 03, des I . F . Ohmstede-Oldenbrok.

16 . „ Protasio" Nr . 15438, geb . 7 . 2 . 03, des R. Onken -Oldenbrok.
L . Im Hauptbezirke Brake wurden von den bis

jetzt vorgesührten 55 Tieren die nachbenannten 31 Stiere an¬

gekört:
1. « „Parentius " Nr . 15439 , geb . 28 . 10. 02, der Gebr. Sonntag-

Hammelwarder-Außendeich.
2 . „Plutus " Nr . 15440, geb. 27 . 2 . 03, des Herm. Schildt-Hammel-

rvarder -Außendeich.
3 . „Palko" Nr . 15441, geb . 4 . 3 . 03, der Gebr. Rüther-Hammel-

warder-Außendeich.
4 . „Nardo II " Nr . 15442 , geb. 22 . 3 . 03, des Elimar Schröder-

Sandseld.
5. „Pietro " Nr. 15443, geb. 7. 3 . 03, des Eil . Höpken -Popkenhöge.
8 . „Pickel " Nr . 15444 , geb . 10 . 3 . 03, des Wilh. Büsing-Strückhausen.
7 . „Plesko" Nr . 15445, geb . 28 . 3 . 03 , des Joh . Addicks das.
8 . „Puertus " Nr . 15446, geb . l . 4. 03 , Besitzer derselbe.
9. „Polino " Nr . 15447, geb . 28 . 12 . 02, des Hr. Schmidt-Colmar.

10 . „Parinto " Nr . 15448, geb . -/O . 12. 02, des H. Peters-Golzwarden.
11. „Pikolus " Nr . 18449 , geb . 25 . 2 . 03, des Aug . Fischbeck- Schmalenfleth.
12. „Perlsberg " Nr . 15450 , geb . 14. 3 . 03, des Emil Addicks-

Boitwarden.
13 . « „Notar VI " Nr . 15451 , geb . 12. 4 . 03, des Joh . Addicks -Golz-

warderwurp.
14 . „Lombert VIII " Nr . 15482, geb . 4 . 1 . 03, des Wilh. Haase-

Hartwarden.
15. „Notar VII " Nr. 15453 , geb. 2 . 2 . 03, des Georg Fasting-Sür-

würderwurp.
16. „Pladius " Nr. 15454, geb. 9. 2. 03, des Georg Ramien -Alte

Canzlei.
17. „Negus III " Nr . 15455 , geb . 22 . 2 . 03, des G- Gerdes-Rodenk.-Wurp.
18 . „Pogenus " M . 15456, geb . 17 . 3 . 03 , des M . v. W. Lübben-

Sürwürderwurp.
19 . „ Negus IV " Nr. 1547, geb. 22 . 3 . 03, des Th. Rabben-Hayenwärf.
20 . «„Matz XX " Nr. 15458, geb . 5. 10. 02, des Hr. Tantzen-

Hiddingen.
21 . „Pugelus " Nr . 1545S, geb . 16 . 10 . 02, des Wilh. Müller-Süderschwei.
22. « „Palmträger " Nr. 15460, geb . 14. 11 . 02, des Gust. Ehlers-

Süderschwei, inzwischen verk . an H . Ramien-Außendeich.
23 . „Portländer " Nr . 15 461, geb . 1. 12. 02, des A. Thienemann-

Kötermoor.
24 . „Polas " Nr . 15 462 , geb. 27 . 3 . 03, des Gust. Ehlers-Süderschwei.
25 . „Paulisto " Nr . 15 463 , geb. 28. 12. 02, des Heinr. Heidemann-

Schweiburg.
26. «„Paster" Nr . 15 464 , geb. 12 . 3. 03, des W. Büsing-Schweiburg.
27 . « „Pfeiler " Nr . 15 465, geb . 2 . 03, des H . Backhaus-Bollenhagen.
28 . „Botha 4 " Nr. 15 466, geb . 20 . 3 . 03 , des Joh . Bartels -Jade .-

außendeich.
29 . „Naturnus 3 " Nr . 15 467, geb. 3. 4. 03, des Wilh. Lübsen-das.
3V . „Lucas Meyer 2" Nr . 15 468, geb . 12. 4 . 03, des Gerh. Cordes-

Jaderaußendeich.
31 . «„Gaugraf 21 " Nr . 15 469, geb . 17 . 3 . 03, des I . D . Wiemken-

Jethausen.
Heute, am Montag , wird vormittags mit den

Körungen in Dedesdorf und am Nachmittage im Hauptbezirke
Butjadingen wieder begonnen. Für letzteren Bezirk findet
ferner am künftigen Mittwoch , mittags 12 Uhr, in Stoll-

hamm die Angeldsprämien -Verteilung statt . Für den Haupt¬
bezirk Brake ist Termin für die Verteilung der Angeldsprämien
aus Donnerstag , den 21 . d. M ., vormittags 10 Uhr, in
Ovelgönne anberaumt.

-u. Arbeitseinstellung . Eine Anzahl Pflasterarbeiter
eines hiesigen Unternehmers war am Sonnabend imHeiligen-
geisttorviertel beschäftigt. Als ihre Arbeit im Lause des Vor¬

mittags kontrolliert wurde, war Anlaß zum Tadel vorhanden.
Den ließen sich die Arbeiter indes nicht gefallen. Sie warfen
sofort die Arbeit nieder, packten ihr Bündel und zogen ab.

*
* Grohenmeer , 18 . April . Hohe Preise zahlte die hier

im 5 . Jahre bestehende Eierverkaufsgenossenschaft
ihren Mitgliedern für Eier, nämlich pro Januar 120 Pfg .,
pro Februar 100 Pfg . und pro März 90 Pfg . für das Kilo.

A Rastede , 17 . April . Während der heftigen Gewitter,
welche gestern abend über unsere Gegend niedergingen, war

gegen 9 Uhr ein Heller Feuerschein in nördlicher Richtung
sichtbar. Wie wir erfahren, hatte ein Blitzschlag das Wohn¬
haus des Landmanns Reimers bei Jaderberg entzündet, das
in kurzer Zeit vollständig niederbrannte. Gerettet wurde fast
nichts; u. a. kamen zwei Kühe und eine Sau mit Ferkeln in
den Flammen um. Wie verlautet , hat R . sein Emgut ver¬
sichert . — Am Freitag , den 29 . April , findet hier der dies¬

jährige Frühjahrs markt statt . — Die Herdbuchsache
erfreut sich auch unter den hiesigen Landwirten des lebhaften
Interesses . Aus Ersuchen mehrerer Bichbesitzer fanden in
letzter Zeit hier Stallkörungen statt , gelegentlich derer eine
größere Anzahl Kühe und Qnenen ins Herdbuch ausgenommen
wurden.

? Barel , 18. April . Böse Verletzungen trug am
Sonnabend der Landmann Oldewedeken beim Durchgehen
seiner Pferde davon. Er hatte den Wagen bestiegen , um die

«) Die mit einem * bezeichnten Tiere sind zur Angeldsprämien-
Konkurrenzausgesetzt.

Heimfahrt anzutreten, als plötzlich über eine nicht aufgeklärte
Ursache die Pferde scheu wurden und durchgingen. O. wurde
vom Wagen geschleudert und trug außer schweren Kopfver¬
letzungen noch einen Verlust des Zeigefingers der rechten Hand
und Beinquetschungendavon. Er wurde per Krankenkorb ins

Hospital befördert. — Ein schweres Unwetter zog gestern
abend über unsere Stadt . Blitz und Donner wechselten in

rascher Reihenfolge ab, dem sich strömender Regen anschloß.
Die bis jetzt gelegtenKanalisationsrohre wurden, da sie hinten
durch Mauerwcrk abgeschlossen waren und vorne offen standen,
auf eine Strecke von 20 Metern bis vorne voll Sand ge¬
trieben. Das Reinigen der Rohre wird für den Unternehmer
eine mühevolle Arbeit werden.

" Edewecht , 18. April . Die Herren Schmiedemeister
G . Feldhus und Pächter Georg Lohmüller hier sind zurzeit
damit beschäftigt, die hiesige alte Turmuhr, welche schon
seit längeren Jahren der Ruhe gepflegt hat , wieder aus den
Trab zu bringen. Wie verlautet , soll diese Arbeit im Laufe
dieser Wochebeendet werden und wird alsdann die Uhr wieder
die Zeit verkünden. Der Gang der Uhr soll früher sehr zu¬
verlässig gewesen sein , hoffentlich bleibt diese gute Eigenschaft
bestehen , damit man sich in Zukunft auf die „ EdewechterZeit"
verlassen kann. Bisher richtete man sich vielfach nach dem

Schlage der Betglocke , was aber nicht immer zuverlässig war . —

Die Gemeindechaussee in der benachbarten Ortschaft
Jeddeloh I ist in der Strecke von der Amtsverbandschaussee
bis etwa znm Schulgarten fertig gestellt, die übrige Strecke
bis zum Witteschen Wirtshause soll im nächsten Herbst ge¬
pflastert werden. Zur Pflasterung werden Jeddeloher Klinker
benutzt. Ein Teil der fertigen Strecke ist in diesen Tagen mit
Lindenbäumen bepflanzt worden. — Das dem Amtsverbande
gehörende kleine Grundstück bei der Friedenseiche in Oster¬
scheps ist dem Kriegerverein Oster- und Westerscheps auf sein
Ansuchen zur Pflege überlassen worden.. Die bisherigeFichtsn-
pslanzung ist entfernt worden und läßt der Verein nunmehr
den Platz mit einer hübschen Einsriedigung und mit geschmack¬
vollen Anlagen versehen.

* Bremen , 17. April . Der im Freihafen mit Stich¬
wunden aufgesundene Mann ist nicht ermordet wor¬
den . Wie jetzt seststeht, liegt zweifellos Selbstmord vor.
Der Verstorbene ist

' als der 22 Jahre alte Weber Josef
Brix aus Böhmen rekognosziert , der hier in der Fabrik¬
straße bei seinen Eltern gewohnt hat . Brix sollte im
Mai d . Js . in Oesterreich seiner Militärpflicht genügen,
davor hatte er sich sehr gescheut. Am 13. d. Mts . ist er

nicht zur Arbeit gegangen , hat sich sehr mißmutig ge¬
zeigt , bis 12 Uhr abends ist er, wie seine Eltern gehört
haben , in seinem Schlafzimmer hin - und hergegangen.
Um 12 Uhr hat er dann das Haus verlassen und ist nicht
zurückgelehrt . In seinem Schlafzimmer und in seinem
Bett sind Blutspuren , auch ein den Stichwunden ent¬

sprechendes Taschenmesser gefunden worden . Ter Ver¬
storbene ist also wahrscheinlich , nachdem er sich die Stich¬
wunden beigebracht hatte , aus dem Hause gelaufen und in
das Freihafenbassin gesprungen.

Stimmenaus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.;

Mtt LMM.
„Sie bestreiten, daß strengste Sachlichkeit stets und allein

das Zeichen eines wirklich Gebildeten ist ." — Ich hätte das

bestritten ? Aber um alles in der Wett, wo denn? Ich finde
sogar in meinen Zeilen, daß ich Ihre Bemerkung „aus¬
gezeichnet" genannt habe und nur das „ stets und allein"

leise ablehne.
„Also , wer strengste Sachlichkeit bewahrt, vermag nicht

mit seiner „ganzen Person " für seine Sache einzutreten und

vermag nicht „die Schlacken geistiger Feigheit" aus sich zu
entfernen und „ bildet und läutert " sich nicht. Der Behauptung
kann ich meine Zustimmung nicht geben . « — Nein ? Das ist
aber sehr schade , daß Sie nicht einmal Ihrer eigenen Be¬

hauptung zustimmen können ! Denn ich habe so etwas weder

gedacht noch ausgesprochen.
Mir scheint , wer „ wirklich gebildet" sein will, muß erstens

einmal richtig lesen und zweitens leidlich denken können.

Im übrigen halte ich von der „strengen Sachlichkeit" und

„wirklichen Bildung " der Anonymen im allgemeinen gar nichts.
Ruseler.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 10. bis 16. April d. I . auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Kapitänleutnant Karl Feldmann und Ina Rüder ; Kauf¬
mann und Gastwirt Johann Witte und Mathilde Woge;
Arbeiter Friedrich Hobbie-Oetjsn und Friederike Gagelmann.

II . Geburten.
Sohn des Glasmachers Aden; desgl. des Vizefeldwebels

Wegener ; desgl. des Kaufmanns Walljes ; desgl. des Maurer¬

gesellen Krause. — Tochter des Gastwirts Diekmann; desgl.
des Eisenbahn-Schlossers Schröder; desgl. des Arbeiters

Wegner ; desgl. des SchneidergesellenHillen.
III . Sterbesälle.

Ehefrau Helene Gesine Catharine Bruns , geb . Bohlen,
44 I . ; Ehefrau Friederike Sophie Meyer, geb . Gerken,
44 I . ; Witwe Christine Sophie Brumund , geb . Brumund,
77 I, ; Helene Hermine von Retten , 2 Mon . ; Witwe Anna

Katharine Warns , geb . Hakmann, 67 I . ; Witwe Gesetze
Catharine Fnjius , geb . Krömer, 84 I . ; Friedrich Wilhelm
Wiegmann , 3 Mon . ; Lehrer a. D. Gerhard Heinrich Wilhelm
Morisse, 61 I . ; Ehefrau Anna Margarethe Sussebach, geb.

Hellbusch, 44 I . ; Witwe Helene Bwffes, geb . Hibbeler,
«v7 M

StanoesawMHe Aacyrrchten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 10 . bis 16 . April.

, l . Au sgebote.
Bremser Diedrich Christian Kayser zu.Großbornhorst und

Haustochter Anna Helene Schwarting zu Etzhorn. Lokomottv-

sührergehitse Heinrich Diedrich Hotes zu Löningen und Haus¬

tochter Anna Johanne Helene Lübbes zu Donnerschwee.
Betriebsschlosser Hermann Friedrich Rudolf Hokemeyer zu
Donnerschweeund Haustochter Annchen Bernhardine Minna

Bunjes daselbst . Dienstknccht Johann Heinrich Kruse zu
Etzhorn und Dienslmagd Anna Gesine Marie Branoes zu
Wahnbeck. Sergeant Johann Hinrich Bunkhus zu Donnerschwee
und Köchin Johanne Friederike Behrens zu Oldenburg.

H. Ehefch
Keine.

m . Geburten.
Sohn des Eisenbahnarbeiters Johann Friedrich Eduard

Döpke zu Nadorst ; desgl. des Maurergesellen Nicolaus

Diedrich Reimers zu Donnerfchee; desgl. des Zimmermanns
Johann Diedrich Nordmann zu Nadorst . — Tochter des
Arbeiters Johann Heinrich Nordmann zu Nadorst ; desgl. des

Eisenbahnrangierers Heinrich Wessels zu Ohmstede; desgl. des

Eisenbahn-Bureau -Assistenten Diedrich Louis Meyer zu
Donnerschwee.

IV. Sterbefälle.
Ehefrau Anna Margarethe Hilgen zu Ipwege , 65 I.

Arbeiter Johann Diedrich Wille zu Donnerschwee, 48 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 10. bis 16. April.

I . Eheschließungen.
Unteroffizier Otto Pape mit Amanda Thon . Tischler

Friedr . Kröplin mit Anna Stutz . Werstmatrose Karl Lührs
(Wilhelmshaven) mit Martha Schiller.

II . Geburten.
Sohn der Arbeiterin N . N . ; desgl. des Glasmachers

Theodor Noll ; desgl. des Arbeiters Rud . Hinr . Rihs ; desgl.
des Schneidermeisters Christian Hagestedt (Tweelbäke). —

Tochter N . N . ; desgl. des Schlossers Zahn ; desgl. des
Arbeiters Paulus Körte.

III . Sterbefälle.
Sohn des Bäckermeisters Aug. Gramberg , 6 M . Ehe«

srau des Landmanns Thies geb. Müller (Tungeln), 24 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 10. bis 16 . April.

I . Eheschließungen.
Maurer Johann Friedr . Meyer und Haustochter Hermine

Katharine Elise Klockgether , Petersfehn.
Ü . Geburten.

Sohn des Anbauers Herm. v . Bloh, Petersfehn ; desgl.
des Arbeiters Joh . Christ. Gerken, Ofenerselde. — Tochter
des Eisenbahnarbeiters Joh . Herm. Hinr . Bruns , Wechloy;
desgl. des Schuhmachers Hinderk Luikenga, Eversten.

III . S t e r b e f ä l l e.
Haussohn Carl August Heinr. Hespe, Ofen, 51 I.

Rentner Ant . Friedr . Christ. Karl Tobias , Wehnen, 67 I.

Fabrikarbeiterin Maria Engelina Grüß , Wehnen, 23 I.
turb - it -w Joh . Jriedr . Ernst Gerdes , Eversten, 29 I.
.

RuxsSeNichtL der OlderrLurger Banken
vom 18 . April.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision . ^

Ankauf Verkauj
I . Möndelsicher.

SVs PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .

31/2 pCt. neue do . do . ihalbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .

4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b . 1906)
Lffz pCt. do. do.
L pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907

4 PCt . Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.

4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiheu
3 /̂2 pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v> 1903 . .

3yz pCt. Butjadinger, Goldenstedter .
L /̂2 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .

ösiy PCt. Ooersieiner Stadt -Anleihe.
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen» garantiert
L '/z PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest.» unk. b. 1905
3 /̂2 pCt, do. do » . . . . .
L PCt. do. do . .
SH2 pCt. PreußischeKonsols., abgest .» unkündb . b. 1905
3 /̂2 pCt. do. do . . . . . .
3 PCt. do . do . . . . . .
3 /̂2 pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . .
3 '/, pCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen . .

31/2 PCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .

Zh» t>Ct. Kölner Stadt -Anleihe . . . .
LI . Nicht mSndelsicher.

4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn- Prioritäten
31/2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank

4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬
bank , Serie V., unkündbar bis 1914

4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-
Aktien- Ges., v . 1903 unkündb . b . 1912

4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXI , unkündbarb. 1913

§8/, do . Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank
Serie XX ., unkündbarbis 1913

L ŝipCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. HyP .->
Bank, Serie XX ., unkündbarbis 1910

3 r/ypCt. abgest. do . der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank

41/2 PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl-, rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphenges.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz sür fl. 100 in Mi. .
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ .

do . New-York . . „ 1 Doll. , .
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten sür 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 176 pCt. bez
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) S6 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . Lo. 5 pCt.

PCt.
SS,25
S8M

101.75
99

129,30
101,75
100
101.75

98.75
99
98,75

100.75
101,50
101,60
90,10

101,60
101,80
-90,20

98,95
aa
SS,20

PCt.
59.75
99.75

102,25
99,50

130,10
102,28

99,25
98.78

102,05
102,15

90,65
102,15
102,35
90,75

100
99,50
99,55
99,50

103,20 —

95,45 96

99,50 100,05

102,10 102.65

102,70

102,45

103,25

102,75

99,95 100,25

96,20
93,70

102.25
100,60
101,50
104
168,85
20,405
4,1750
4,16

16.87

96,50
94,25

102,50
102,75
101,25

169,65
20,485
4,21

B.

Oldenburger Bank»
Gekauft Verkauft

pCt. pCt.
Mündelsicher.

LV » pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anl., ganzj.
Coupons . 99,25 99,75

31/2 pCt. Oldenburgische kons. Staats -Anl., halüj.
Coupons (April— Oktober ) . . . 99,75 —

3 '/, pCi. Old<n -1 konsol . Llaals -Anl., halb.
Coo' 'ous iIaoua — (tiuil . . . — 100,50

3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . —

4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-
vcrschreibungen, unkündbarbis 1906 . 101,75

3'/z pCt. desgl. . 100 101

4 pCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd.
bar bis 1907 . . . . M,75 —

3ffy pCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 98,71 ,
Ly - PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 . 99.25 9S,t

L pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose) 129,30 130,t

4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleiheu. . . 101»7S —

!i



» 1 c) ?

L >/» vCt. do. , bo . » » -
LVg PCL. Deutsche Reichsanleiho Lnv» «ul. b. 1995

I» LV- pCt. do . . . .
L pCt. do . . . .
xi/ . pCt. Preuß. konsol . StaatSanL» loiw , ual . ö. 1895
LhxpCt. do . . . .

! L t)Et. ^6, « « »
L >/» pCt. BayerischeStaats -Anleihe
4 Mt . Wtonaer Stadt -Anleihe v. 1901. unk . b. 1911
zzi/ . pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1991
xi/I pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1992

pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1993
! L>/- pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1992
! L ' - PCt. Lübeck-BiichenerEisenbahnanlerhevon 1992

4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.°Obligat. gar.
L /̂° PCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligatronen

pCt. GothaerLandeskredit̂ blig^ « lck̂ bisl998

88. 75
191,59
191,69
99,10

191,69
191,80
69,29

109
103,45

98,95

98.69
88.70
99,19

109,75
99,99
99,45

69.2?
102,9°
192,15
99,65

192,15
102,85
89,75

100,55
104
89,59
89,55
99 .15
89,25
99,65

109,45
100

Skreyr mSudelfkSer.
4 PCt . Deutsche Dampffischeret-Ges. „Nordsee* Obliz„

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt . Gewerlschaft„DeutscherKaiser" Hypoty.-^ vttg.

unkundb. bis 1910 . . . .
4 PCt. Crefeldcr Eisenbahn-OKs.-Obliaaiionen .
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk. b. 1913
4 pCt. Hannov. ^ oüenkredit - Äank - Psandbriese,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 191,79 192,25
4pCt. Mitteid. Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk. b. 1999

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
L°/,pCt . Preuß . BodenkreditAki . Bk. Pft>., unk.b. 1913
3 ^2pCt . PreiNi.E n -rn !- ÄoPc >-r. - Psan -w . . >mk. b - 1913
LVz pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

100.75
98

103

191.75

101,29 191,59

unkündbarbis 1819
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . -
4 PCt. UngarischeGoldrente (Stücke a 1012,59)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
L*/« PCt . do . . - -
4 PCt. Russische steuerfteie Staats -Anl. v. 1992 ver-

stiirtte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Li/? PCt. KopenhagenerStadt -Anleihe .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

86,29 «VA»

100,60
88,10
89,60

161,15
98,65
99,15

92,79 93,2S

191,29
89,95

101H9
199,59

96,75

Gemeindesache.
Zwischenahn . Die Lieferung der

im Rechnungsjahr 1904/05 für das
hiesige Armenhaus erforderlichen
Viktualien und Manufakturwaren
sowie des Brotes soll vergebenwerden.

Bemusterte Offerten sind bis zum
28. d. M . bei dem Hausvater Klock¬
gießer einzureichen , von welchem auch
das erforderliche Quantum zu e
fahren ist.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhus._

Kirchenrats-
m- Ausschußwaht

zi Eversten.
Da die Dienstzeit der Nettesten

Thülmann , Engelbart , Haake, D.Meyer
und H . Kayser, sowie der Ausschuß¬
mitglieder Schwarting , H . Röbken,
G . Brand , F . Brand und Joh . Meyer
»bläust, so wird Termin zur Neu¬
wahl von 5 Nettesten und 5 Aus¬
schußmitgliedern für 6 Jahre auf
Sonntag , den 1 . Mai 1904, nach
beendetem Gottesdienst angesetzt . Es
ist je ein Kirchenrats- und Ausschuß-
Mitglied für die Bezirke Bloherfelde
und Eversten 1 , 2, 3 u. 4 zu wählen,
wobei Friedrichsfehn zu Bloherfelde,
dagegen Moslesfehn und Hunds-
Mühlen zu Eversten 4 gerechnet wird.

Wählbar zu Nettesten sind alle
Glieder der allgemeinen Gemeinde¬
versammlung, die das 30. Lebensjahr
vollendet haben. Die Wähler haben
ihr Augenmerk auf Männer von
gutem Ruf und kirchlichem Sinn zu
richten. Bei der Wahl der Aus schuß- -
Mitglieder ist zu beachten, daß V, der
Ausschußmitglreder zu denjenigen Ge¬
meindegliederngehören müssen, welche
mit ihrem in der Kirchengemeindebe-
legenen Grundbesitz entweder mit
mindestens 15 zur Grund - und
Gebäudesteuer oder mit 6 ^ zur
Grundsteuer allein jährlich angesetzt
find.

Den Ausschuß wählen alle zu den
Kirchenumlagen beitragenden Ge¬
meindeglieder, die in den Stimmlisten
der engeren Gemeindeversammlung
verzeichnet sind , den Kirchenrat außer
diesen alle übrigen über 25 Jahre
alten Gemeindeglieder, die in den
Stimmlisten der allgemeinen Ge¬
meindeversammlung verzeichnet sind.

Die Wahlhandlung beginnt am
1 . Mai 1904 gleich nach beendetem
Gottesdienste im „Grünen Jäger * zu
Eversten, und wird die Wahlurne um
12 Uhr geschloffen . Stimmzettel von
weißem Papier und ohne äußere
Kennzeichen find vorher und am Tage
der Wahl in der Pastorei zu erhalten.

Eversten , 1904, April 15.
Der Kirchenrat.
C. Töllner , Pfr.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Dienstag , den IS . April
d. I ., nachmittags 4 Uhr, gelangt in
Bokelerburg , Gem. Wiefelstede,

1 Äeiderschrailk
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Käufer versammeln sich am ge¬
nannten Tage, nachmittags 3»/, Uhr,
in Ww . Küpkers Wirtshaus in
Leuchtenburg.

Gerichtsvollzieher i. V.

Ostermknrg.
Wegen Geschaftsverandernngverkaufen wir

unser ganzes Warenlager in

Manufaktur-, Kay
Wollwareu, — Herren-

Kuaben -Garderobeu
zu jedem annehmbaren

Preise
Von heute ab aus.

KSSlWSII

r
S
0
G

1

Landwirtschaftliche

Z Sämereien^
empfiehlt in bekannter bester Qualität

Alexanderstratze13.

-

?. k. Killer,
l. LNg68il - .

Habe einenschönen, schweren , flottenGM
zu verkaufen oder gegen ein flottes,
hiesiges Pferd zu vertauschen.

L. Weinberg , Ziegelhofstr. 47.

Aari/r-rnr
in größter Auswahl. Aelteer
Sachen bedeutend unter Preis.

MU8 ksrines.
SchSttürgjtr. 16.

Zu verkaufen in einem frequenten
Kirchdorfs bei Delmenhorst u. Bremen
krankheitshalber eine nachweislich
rentable, konkurrenzlose

Gastwirtschaft
mit Bäckerei.

Schöner Garten für zahlreich verk.
Sommergäste. — Tanzsalon u. Kegel¬
bahn vorhanden.

Bedingungen günstig.
Nähere Auskunft erteilt
Delmenhorst . Brinkmau » , Aukt.

Wiisting . Wer an den Nachlaß
der verstorbenen Witwe Oetken zu
Oberhausen etwa Forderungen hat,
wolle solche bis zum 25. April - d. I.
hier anmelden, auch wollen etwaige
Schuldner derselben in gleicher Frist
an den Unterzeichneten Achtung
leisten . H . C lautz en.

Zu verkaufen 2 Bauplätze.
Bürgereschstrcch«

Täglich leöendfrische

Seefische
zu billigsten Dreisen.

Drirna Vareler Granat.
KlsMster Salzheringe, AH.

von 40 Ufg . an.
U WndlW „Nordsee

",
Gaststraße 6.

Solche Räder
repariert

Lob.
LriL 8v,
Staustr . i).

Kurze Wechsel auf Amsterdam.
Scheck „ London .
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Dork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten .

Kleber,

109 fl. » Ml.
i Lstrl . a „
lOOfrs . « „
iDoll . » „
IDoll . » .
rost . » »

199.79
84,80
91,45

168.80

191,25
95,35
82

169,65
29,4959 20,4859

81,15 81,55
4,1750 4,21
4,16 4,21

16. 87 16,97

In der Nacht vom 1V. ans 30 . d.
Mts . nach S Uhr. Spülung des

Stadt. Gas u. Wasserwerke.

Langeftr . 86,
empfiehlt in guter , billiger Dualität

für Frühjahr und Sommer:

Prima
Hilaeoo- ilbk'

k
'enkemöb

mit verstärktem Oberkörper
und Aermel, doppeltverstärktemBrust-
und Rückenteil, Armzwickel und

Ellenbogen.
Prima

Racco - SmelldMeider
mit verstärktem Sitz, Schenkelu. Knie.

Ferner:
Normal - Hemden , Jacken

und Beinkleider
für Herren, Damen u. Kinder

in Baumwolle , Halbwolle u. Wolle.

Netzunterjacken,
durchbrochene poröse

Uuterzeuge.
Farbige Unterzeuge.

WM" Hemdhosen. "MD
Original gestrickte

SchweizerDamen-Unter-
taillen u. Hemdhosen.

Sockell,Strmpsell . Kinj>ttsockest
in Baumwolle u. Wolle,

schwarz und farbig, große Muster¬
auswahl.

GGG Niederlage GGG
von Prof . Jaegers

Vr »rNLL »LlI—

Votsrklswvos
U . « sebvr,

Langestr. 86.

Aufrichtig.
Geb. Kaufmann , Ende 20er, statt !.

Erschein ., jährl . Eink. ca . --L3500, sehnt
sich nach gemütl. Heim u. wünscht dah.
die Bekanntsch. geb . jg. Dame v. heit.
Gemüt u. Herzensgute zu machen . Ver¬
mögen erwünscht. Gegenseit. Diskr.
vorausges. Näh . nicht anonyme Ang.
m . Bild unt . E . T « 6432 an Rudolf

> Mofse , Hau« ober , erbeten.

Für Dienstag u. folgende Tage:

Alle Sorten See- u. Flußfische,
tagliH lebende Weserbsttt

- (feinste Delikatesse ) -
Ferner:

ff. Mchemllren y. Mrmdeil
sowie extra dicke srislhe Granat

empfiehlt

Nerm. Srruw,
Dänische Frsch -Großhdlg^

Inh . : Wb . 8i6link6.
Achternstr . 33.

Frische Flomen
empfiehlt

Oldenburger Fleischwarenfabrik.

Donnerschwee.
Für die diesjährige Deckzeit empfehle

den bekannten gängigen Prämien¬
hengst „ Adalbert ", V. Asmar M.
Godine, zum Decken . Deckgeld trächtig
20 güst 10

Herrn . Sesi » S.

Bezugnehmend auf die Anzeige
des Herrn Auktionator Degen
in Rastede mache noch besonders
aufmerksam auf den am Freitag,
den 22 . April d. Js . , vorm.
S Uhr bei Märtens Gasthause
in Oldenburg stattftndenden Ver¬
kauf von Kühen und Quenen.

Norden i. Ostfriesland.
_ H . Altgenug.

Zu verk . Vergitzmeinnicht , Ltzd,.
20 Ziegelhosstraße 7.

Armensttche.
Ohmstede . Ein 32 Jahre altes»

geistesschwaches , nicht arbeitsfähiges
Mädchen ist auf sofort anderweit^
unterzubringe «. Annehmer wollen
sich melden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken. _

Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag , den IS . April

d. I ., nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

7 Sofas , 4 Sessel, 7 Stühle,
1 Chaiselongue, 1 Schreibtisch, 4
Vertikows, 3 Kleiderschränke , 2 Näh¬
maschinen, 5 Spiegel, 2 Spiegel¬
schränke , 1 Serviertisch, 1 Regulator,
2 Realen, 1 Tresen und 1 Schau¬
senstereinrichtung.

Meksisk/,
Gerichtsvollzieher i. V.

Isieption- ,
Klingel- ,

Isblesux - unä
Ililoment-

kelsuoiüunge-
änlsgen

liefert fachgemäß
kAlisrü

k. lluäeo,
Bahnhofstr . 3.

Fsrnspr . 325.
Großes Lager

elektr.
Bedarfsartikel,

Elemente, Drähte,
Glocken , Kontakte,

Akkumulatoren,
Glühlampen

von 3— 12 Volts.

Borbeck . Zu verkaufen eine Ende
dieses Monats kalbende gute Kuh.
- D . Boedecker .

_ _ Joh . Kickler.
Zu verkaufen ein kleiner, gut er^

haltener Herd . Donnerschweerstr. 47.
W . Umzugz . vk. : 1 gut . Kokosteppich,

Regentonne, Salonsäule m. Figur u.
gebr. Damenkleidungsst. Kriegersir. 15.

Zu verk . 8 Hühner und Milcht
transportkannen.

H. Schnieder, Bornhortt.
Zu verk «: Dauerbrenner 20

gebr. Sparherd 7 ^L, 2 Marquisen-
rahmen 6 Kindersitzwagen 5

Cäcilienstraße 7.
Kommoden gut u . billig empfiehlt
G . Schmidt , Innerer Dam m 7.
Zu kaufen gesucht 2rädriger Hand-

wagen , Höhe der Räder nicht mehr
wie 80 ow. Innerer Damm 7.

Beamter sucht Wohnhaus zu
kaufen. Angebote mit Preis unter
A . H . postlagernd Oldenburg.

Welcher edle Mann leiht einem hart
bedrängt. Familienvater 4V ^ gegen
mon. Rückzhlg . von 8 Gest. An-
erbietg. u . A. B . 1VV postl. Oldenb.

Arbeitsnachweis für Frauen
und Mädchen.

Versammlung in der „ Bavaria"
Mittwoch, den 20. April , 3»/g- 5.

Szenen aus Gobineaus Renaissance,
vorgetragen von Fräulein Maria
Edecke.

Singverein.
n 6 brrrrg
im Kafiuo heute abeud.

Anfang
für Damen und Herren

um 8 Uhr.
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Me seMrleil

Lebte Meier tsrSge.
Lebte bieler Lxjsebs.

XislSN WS8VK- 8IU86N.
Xtklkp Waseli -^nriigs.

ksletotr, Mirev , Lose»
in allen Größen und Preislagen.

Unerreicht größte Auswahl!

1. 8eb«I« W,
38 ^ vLISDUSli ». 38.

Größtes Spezialhaus für Herren« und
Knaben-Bekleidung.

Besichtigen Sie gesl. meine Schau¬
fenster , bevor Sie Ihre Einkäufe machen.

Spar - «nd Darlehnskaffe
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht

zu Zwischenah«.
kilsnr.

1 . Kaffenbestand am Schluffe des Rechnungsjahres . 3,010.49
2. Ausstehende Forderungen (einschl . Zinsen und Provifionen) :

». in laufender Rechnung . . . . . . . 193,672.06
193,672.06

3. Geschäftsguthaben bei der Landesgenoffenschaftskaffe . . . 625.—
4. Wert des Geschäftsmobiliarsund der Utensilien . . . . 475.—
ö. Sonstiges . . 01

197,782.56
s.

1. Geschäftsguthaben der Genossen.
2. Reservefonds.
8. Schulden (einschl . Zinsen und Provisionen) :

». Einlagen . 42,390.19
b. in lausender Rechnung. . 149,434.68

138.—
3,198.14

4. Noch zu zahlende VerwaltungSkosten
5. Sonstiges . .
6. Reingewinn.

191,824.87
1,358.65

02
1,262.88

197,782.56
Zahl der Genoffen am 1 . Januar 1903: 116.

Zugang in 1903 : 21 . Abgang : keine.
Zahl der Genossen am 31 . Dezember 1903 : 137.

Zwischenah « , 16. März 1904.
Der Vorstand.

Sandstede. Schumacher. Feldhus.
Vorstehende Jahresrechnung , Gewinn« und Verlust « Rechnung

Bilanz haben wir geprüft. Der Prüfungsbefund ist in dem Protoko
des Aufsichtsrats (Seite 15) niedergelegt.

Zwischenah « . 14. April 1904.
Der Anffichtsrat.

D. Garnholz . G . Roggemamr. H. zur Loye.

und
Protoköllbuch

Verein gegen Bettelei
i» Menbirg.

Die 24 . ordentliche General-
Versammlung findet am Freitag,
den 22. April 1904, abenvS N/s Uhr,
oben im Saale des Vereiushauses
„Herberge zur Heimat " statt.

Tagesordnung : Berichterstattung,
Rechnungsablage, Beitragssammlung,
Vorstandswahl.

Hierzu werde« alle Mitglieder ein¬
geladen.

Oldenburg, 11 . April 1804.
Der Vorstand.

Kaufmann M . Dreiser. Tischlermeister
I . D. Fresse. Rentner Ed . Gräper.
Landrabbiner Vr . Mannheimer.
Kabinettsrat Meyer . Stadtsyndikus
Murken, Vorsitzender. Kaufmann
H. G . Müller , Schrift« «. Rechnungs¬
führer. Fabrikant H. Oltmanns.
Kaufmann W . Weber. Tischlermeister
_ Ad. Millers.

Ich sage: Mit

ZurstW
Seifer»
Pulver

habe ich die schön
sten und bequem
sten Waschtage.
Ueberall zu haben

l! ' ' -f < '

Umzugshalber sollen 1 Plüsch¬
garnitur u. Verttkow billig verkauft
werden. Heiligengeistwall5, 1 Etage,
Eingang Mvtteustraße.

Zu verlausen ein moderner Kinder¬
wagen mit Gummireifen.

Donnerscbweerstraße 47.
Billig zu verk . Kommode « und

Waschtische , neu. Ziegelhofstr. 15.
Zu verkaufen 50 Scheffel Pflanz-

kartosseln.
Leuchtenburg .

Verlobungs-
Geschenke,

Hschreitsgeschttke,
PM -GMetlke,

VSStvvKSLvKSUl

ßN " Chverrgaben.
Stets Neuheiten. — Größte Auswahl.

i . ! I. K UM,
ZWelier «. Uhrmacher,

Langestvaße Nr. 35.
Fernsprecher 308.

Zu verk. 1 Siam in Hühner.
Ziegelhosstraße34.

OvISsvLrLuLS,
garantiert seuer « u. diebessicher , bestes
Fabrikat , ganz außerordentlich
billige Preise.
G . H . Steinsorth , Geldschranksabrik,

Bremen , Kettenstr. 28/29.
Düngergrube zu leeren fürs Ab¬

holen. Donnerschweerstr. 38.
Eversten . Kann d . Sommer noch

2 Rinder i. Gras . nehm. D . Arnken.
Zu verk . einige große Hänge¬

lampen . Humboldtstr . 28.
Gut erhaltenen Küchenschrank

sucht zu kaufen Georgstraße 9.

Wiefelstede.
Zu verkaufen 2 Jück

Torfmoor,
besten schwarzen Torf enthaltend
und zu jeder Zeit abfahrbar.

Näheres bei H . BröLje.
Nadorst . Zu verk . 1 junge belegte

Kuh . B . Schumacher.

MsLL « .
Am Sonntag , den 1. Mai 1004:

Großer

Eimchmgs -W.
RchMazS: Lourort.

Hierzu ladet sreundlichft ein
H. Wichmann.

Verlorene und rmchzn-
weisende Sachen.
Vertauscht

am letzten Sonntag im „ Müggen¬
krug " in Ohmstede nach dem
Ball ein weicher Hut . Um Um¬
tausch daselbst wird ersucht.

Verl . 1 Kinderschirm , Blumen-
Auguststraße. Ziegelhofstr. 38.

Zn belegen n. anznleihen
gesucht»

Anznl . ges. 5000 ^ z. 1 . Aug.oder später aus 1 . Hypothek. Offert,
unter S . OOS an die Exped. d. Bl.

Darlehen an sich. Leute diskret.
Off. unt . S . 702 an Exped. d. Bl.

Zum 1 . Juli , eventuell auch später,
habe ich IS,000 Mk . Mündelgelder
zu belegen.

Rechtsanwalt Möhring.
Umzuleih . gesucht 10 000 Mk.

auf durchaus sichere 2. Hypothek und
4>/s °/<> Zinsen. Offerten nur von
Selbstdarleihern sud S . 077 be¬
fördert die Exped. d . Bl.

Suche p. 15. Angnft auf
1. LandhypothekL4VV0
Mk . anzuleihen.

Offerten u. K. B . 26
postlagernd Oldenburg.

Wohnungen.
Möbl . Stube zu verm. Bockstr . 8.

Auf fof. o. später z. verm.
f. gut möbl. Stube und
Kammer. Mühlenstr. 7.

Gesucht zu 1 Mai möbl. Stube u.
Kamm. Näh . „Hotel zur Krone" .

Zu vermieten eine kleine Ober-
Wohnung . Ziegelhofstr. 42.

Junger Mann sucht freundl. möbl.
Wohnung zum 1 . Mai . Offerten u.
S . 710 an die Exped. d. Bl . erb.

Zu verm. kl. Oberwohnung f. ein
od . zwei Pers. DonnerschweerCH. 61.

Eversten . Zu vermieten zu Mai
oder später eine 3räumige Wohnung
mit Gartenland , ev. auch Stall.

Zu erfragen Tischlermeister Koch.
Auf sofort ein gut möbl. Zimmer

mit Kammer zu verm. Langestr. 75

ßklWstl . Wmg
mit Stall sofort zu vermieten. Da
Reitplatz vorhanden, besonders für
Offiziere geeignet.

Gest. Offerten unter S . 712 an
die Exped. d. Bl.

Zn verm. auf gleich sep . ger.
Oberwohnung , Nadorsterftr. Näh.

Chr . Schmidt , Donnerschw. CH . 25.
Avgescht . Wohnung , ca . 3 Räume,

Küche rc., von kl. Familie z. 1. Mai
acs . Näh . Bahnh . bevorz . Gest. Angeb.
u. S . 711 an die Exp. d. Bl.

geistwall Nr . 3, die _ -

11. II.
in meinem Hause zum 1. November oder 1 . Oktober zu vermieten. (Neubau,
welcher zum 15 . September fertig wird.) Wohnungen sind mit Gas - und
Wasserleitung vorgesehen. Plan kann eingssehen werden.

Fritz Lühr , Ziegelhofstr. 15.

Möbl . Zimmer zu verm., paffend
für junge Mädchen. Lindenstr. 44.

Räume , geeignet für Kontor und
Wohnzimmer, möglichst Nähe des
Bahnhofs , gesucht . Offerten unter
S . 705 an die Exped, d. Bl.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Lebens- u. HLnfall-
verstcherrrng.

Die mit einem festen Gehalt
verbundene Vertretung einer
erstklassigen deutschen Gesellschaft
ist zu vergeben. Dieselbe kann
auch in Verbindung mit anderen
Berufsgeschäften geführt werden.

Bewerbungen erbeten unter
H . 37520 an Haasenstein
Vogler A . - G., Hamburg.

Gesucht Mädchen f. herrsch . Haus,
d . etwas kochen kann, hoh . Lohn,
mehrere Hausmädchen, jg. Mädchen
als Stütze, Familienanschluß und
Gehalt, Hausmamsell, Zimmermädch.,
Waschmädchen, monatl . 30 Mk. Lohn,
jg. Mädchen zum Kochenerlernen.
Gesucht für Norderney 2 . Hausdiener,
Ptättmamsell , monatl . 45 Mk. Gehalt.
Gesucht auf gl. mehr, junge Kellner.

Zentral -Vermittlungs »Burean
I . Hottng, Banmgartenstr . 19.

Fräulein sucht Stellung für Haus-
halt , Geschäft.

Offerten unter B . B . SSO postl.
Norderney.

Gesucht v . 1 . Mat d. I . an ein
Stundenmädch « Näh . Ofenerstr. 25.

Gesucht ein Lehrling , der Lust
hat, die Schlachterei und Wurst-
macherei gründlich zu erlernen.

Nähres in der Exped. d . Bl.

ABtj . Wlhe«
kssvlnv . kiks^si',

Damen -Konfektion » Haarenstr. 11.
Jaderkreuzmoor . Ges . aus sofort

2 ZiininerMe «.
Joh . Müller.

Gesucht ein jugendlicher Arbeiter.
Mineralw . - Fabrik F . Theilfiesje,

Wallstraße.
'

Varel . Gesucht für ein 20jähr.
Mädchen Stellung , wo dasselbe das
Kochen gründl. erlernen kann. Privat«
Haushalt bevorzugt. Lehrgeld nach
Uebereinkunft.

W . Büppelmann , Verm.-Bur.

Hausdiener
gewandt, ehrlich , nüchtern, — gesucht
vom I . Juni bis 15 . öder 30. Septbr.
für das Deutsche Kurhaus (Direktor
H. Tappendeck) in Noordwykaan Zee,
(Holland ) . Gehalt f. d. ganze Zeit
Mk. 230 . Reisevergütunc, Mk. IS.
Prämie nach Leistung, Wäsche frei
keine Trinkgelder. Anmeldungen bei
Herrn Buchhändler Bültmann,
Oldenburg , Langestraße.

General-Vertretung ^
einer alten soliden

Viehverftcherung
mit konkurrenzfähigen Einrich¬
tungen (auch Schlachtvieh-Ver¬
sicherung ) ist per sofort zu ver¬
geben. Inspektoren ebenfalls
zu engagieren gesucht.

Offert, unt . U. o. 4031 an
Rudolf Moste , Leipzig.

Gesucht lüchttge Arbeiter.
W . Watterodt , Karlstr. 4.

Gesucht aus sofort ein
tüchtiger Gartenarbeiter.

H . Best,
Donnerschweerstr . 4V.
Wegen Verheiratung des gemieteten

Mädchens wird noch z. 1 . Mai ein
erstes Mädchen s. Küche u. Haus ges.

Fram Dr . Balli « , Theaterwall 1.
ÜnHtändehaiber auf s o f o r t ein

junges Mädchen
als Verkäuferin.

Julius Harmes.

H . v . Este «. _

Gesucht auf sofort

36 Erdarbeiter
«ach Wersaben bei Sandstede, lieber«
fahrt Brake— Sandstede ist frei. An-
zumeldsn bei Gastwirt Meier , Sand¬
stede , oder bei Hilgen in Ipwege.

D . Bohle n , Ipwegermoo r,_

bis 30 Mk . tägl ., durch Vertrete,
Adressennachw., Schreibarbeit, häuzt
Tätigkeit rc. verm.

Erwerbszentrale in Würzbu r»
Tüchtige, solide Arbeite

dauernde Beschäftigung sofort gesM
Eisengießerei Meyer K Co?^

Gesucht^
zum 1 . Mai oder später ein tüchtig!-!
Mädchen» welches die Küche, U
Wäsche und etwas Hausarbeit ü !̂ ,
nimmt , gegen hohen Lohn. '

Frau Direktor Borneman «.
Hude. h

Bornhorst . Gesucht zum 1. ML
ein Knecht f

für Gespann und landwirtschaftlich»
Arbeiten._ G . M . Wöbken

Köchinnen
mit guten Zeugnissen erhalten kosjy
frei gute Stellung.

Vermittlungs -Bureau

_ Bremen , Bornstraße 8.
Gesucht e. SchuhmachergesellUsdauernde Arb. Linduer L Lücke ».
Gesucht zum 1 . Mai d. Js . M

tüchtiges Mädchen gegen hoh . Loh»«
Haarenstr . 29. s"

Gesucht aus sofort ein
BM" Schuhmachergeselle.

Heinr . Deeke , Tweelbäke .
'

Gesucht umständehalber aus gie»oder 1 . Mai ein in jeder Hausarbi
erfahrenes, zuverlässiges

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Heinr . KWlman «,
Bremerhaven , Bgm. Smidtstr . Il (j

Zum 1 . Mai ei» tücht. MädchÄ,
welches mit der Wäsche Bescheid weiW

Charlottenstr . 5. s

Wiefelstede.
Gesucht zu Mai d. I . ei«

Lehrling.
Gerh . Logeman » , Malermeist«

Wiefelstede.
Gesucht aus sofort ei«

Schneidergesefle
ans dauernde Arbeit.

_ Joh . MlerS.
Bei zwei Kindern von 2 »/s und Ä

Jahren suche ich ein nettes Fröuleiq
zur Pflege und Beaufsichtigung von
1 . Juni bis Okt., schlicht um schlitz
nach Norderney.

Frau Restaurateur Br « « s,
z. Zt . Norden, kl. Ofterstr. ?

Osternburg . Gesucht aus safach
oder 1 . Mai ein Junges Mädchtzj
am liebsten vom Lande, von 14 b
16 Jahren . _ Hermannstr . 15.

Gesucht aus sofort einige tüchlij

Arbeiter
W . Rose,

Donnerschweerstr. KL
Dangastermoor . Gesucht«

sofort oder Mai ein tüchtiges

Dienstmädchen,
am liebsten vom Lande.

Frau Base.
Gesucht zum

geselle.
1 . Mai ein Bäck«

G . Borgman«
Gesucht sofort Gartenarbeit«

Fr . Harms , Kriegers« . 3

Junge
können zu jeder Zeit bei mir eintretens
um gründlich das Weißnöhen z«
erlernen. Kursus 20
M . Raschen , Philosophenweg 3,obenj

Gesucht für die diesjährig^
Saison:

1 Kutscher,
1 Hausdiener iB

1 Waschfrau.
Rordseebad Dan gast»

Carl Gramberg.
Oberlethe b. Wardenburg . -

sucht ein jung . Schreiber . KB ',
und Wohnung im Hause . l

Heinr . Müller . Rechnstllr^ . »
Gesucht umständehalber auf ft' !

fort oder 1. Mai ein zuverlässig^
Knecht , . .

welch » mit Pferd , «mzugeh . U>eM'
A . Wollering Ww ., Rosenstr^

Gesucht aufsof . o. baldrnöqlichsi
ein ordentl . Mädchen für er» cr-
kranktes . Frau Meyer , Haareu jir^^

> «
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Aas HedenkßlaLL
für die in Südweftafrika

Kefallenen.
Der Kaiser hat bestimmt, daß, wie das

auch im chinesischen Feldzuge der Fall war,
den Hinterbliebenen von in Südwestasrik"
gefallenen Kriegern ein künstlerisch aus.
geführtes, vom Kaiser selbst entworfenes
Gedenkblatt übermittelt werde. Wir bringen
unseren Lesern heute die Abbildung . Ueber
der gesenkten Fahne steht die Germania und
beut den Manen des Verstorbenen den mit
Trauerflor umhüllten Lorbeerkranz. Unter
den Worten „Zur Erinnerung an " wird
der Name des Gefallenen nebst Geburts¬
und Sterbedatum eingefügt. Das Gedenk¬
blatt ist von dem Marinemaler Hans Bohrdj
ausgeführt . Sinnig ist der Gedanke, durch
das mit der Flagge auf Halbmast langsam
herangleitende Segelschiff anzudeuten, daß
die Nachricht aus weiter überseeischer Ferne
zu uns gedrungen ist. Kopf und Fuß des
Blattes schmücken christliche Symbole.

Deutscher Reichstag.
68 . Sitzung.

Berlin , den 16 . April.
Am Bundesratstische : Gras Posadowsky, Dr . von

Nieberding.
Tagesordnung : Fortsetzung der Beratung des Etats des

Reichskanzlers.
Abg. Bachem (Ztr .) erklärt» seine Partei werde die

Resolution des Abg. Müller - Meiningen betr. die Einschränkungder für die Zustimmung des Bundesrats zu den Reichstags¬
beschlüssen zulässigen Frist , welche das Mißtrauensvotum
gegen den Bundesrat darstelle, ablehnen, ebenso den Antrag
des Abg. Stockmann dazu. Redner erklärt ferner, die Schuld
an der schwierigen Reichslage betr. die Friedhöfe in Elsaß-
Lothringen treffe die Regierung, die die Schaffung getrennter
Friedhöfe verhindert habe.

Abg. Wolfs (B . d . L.) meint, man sollte die durch den
Krieg in Ostasien schwierig gewordene Lage Rußlands be¬
nützen, um bei Handelsverträgen etwas herauszuschlagen.

Abg. Kryminski (Pole ) nennt es ein trauriges Verdienst
des Reichskanzlers, daß er den Hakatismus zu einem aus¬
schlaggebendenFaktor habe werden lassen.

Abg. Wetterle (Elsaß-Lothr.) tritt für die Gleichstellung
der Reichslande mit den übrigen Bundesstaaten ein.

Abg. Oldenburg (kons .) fordert beim Abschluß neuer
Handelsverträge gleichzeitig die Kündigung der Meist¬
begünstigungsverträge. Vor allem aber wolle er die Legende

mnekunH
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seinemKnöenken

zerstören , als ob der Reichskanzler während seiner Amtszeit
etwas für die Landwirtschaft getan habe. Mit jeder Hypothek,
die aus Not auf ein Grundstück eingetragen würde, bröckele
ein Stein vom Fundament ab, worauf die Kaiserkrone ruhe.
Durch weite Kreise des Volkes gehe eine Sehnsucht nach dem
Fürsten Bismarck, der vom Auslande keine Zugeständnisse
mit der Preisgabe wirtschaftlicher Interessen erkaufte.

Abg. Singer (Soz.) wirft dem Reichskanzler vor, er
wäre beim Zolltarif gegen seine feierlichsten Versicherungen
wortbrüchig geworden zu gunsten der Landwirtschaft.

Graf Posadowsky : Wenn man die Klagen über die
beschließende Tätigkeit des Bundesrats hört, könnte man an¬
nehmen, daß eigentlich die Gesetzgebung in den letzten zehn
Jahren im Reiche gestockt habe. In keinem europäischen
Staatswesen habe aber die Gesetzgebung auf allen Gebieten
so viel geleistet wie im Deutschen Reiche . Ich möchte fast
behaupten, daß die Klagen darüber, daß zuviel gesetzliche
Maßnahmen getroffen werden, eine gewisse Berechtigung
haben. Abg. Stockmann erklärte, der Bundesrat solle nicht
nach der Stimmung des Reichstages, sondern nach der
Stimmung des Volkes seine Beschlüsse fassen . An dem Tage,
wo man glaubt , daß man nicht nach der Mehrheit der gesetz¬
gebendenKörperschaft sich richten soll , sondern nach der Volks¬
stimmung, ist der Parlamentarismus überhaupt begraben.
(Sehr richtig!) Was ist überhaupt Volksstimmung? Ist es
die Stimmung aller Staatsbürger oder nur der Reichstags¬
wähler ? Bei der letzten Reichstagswahl stellten die Sozial¬
demokraten das größte Kontingent der Wähler . Wenn wir
danach uns richten wollten, müßten wir sofort den Zukunfts¬

staat einrichten. Tann würde 8 1 des Jesuitengesetzes auch
fallen und noch vieles andere.

Abg. Müller -Meiningen erklärt, er und seine Freunde
eignen sich den Antrag Stockmann- Gröber an, und fuhrt
Klage über die Art der Anwendung des Vereins- und Ver¬
sammlungsrechts in Elsaß -Lothringen.

Geheimrat Halley widerlegt die Ausführungen des
Vorredne .s . .

Abg . Schräder (fr. Vg.) äußert sich gegen die Art , wie
im Bunlnsrat die Aufhebung des ß 2 des Jesuitenge >etzes
durclg setzt worden ist . (Der ReichskanzlerGras Bülow betritt
den Saal .) Ter Reichskanzler habe für sein Entgegenkommen
gegen das Zentrum keinen Dank geerntet.

Reichstanzler Graf Bülow : Der Vorredner sagte, daß
ich bei dem Zentrum wie rei den Agrariern nur Undank ernte.
Ich kann meine Politik unmöglich zuschneiden auf Dank oder
Undank, ich kann nur tun , was dem Interesse des Landes
entspricht. Abg. Oldenburg bezeichnet es als eine Legende,
daß ich etwas für die Landwirtschaft getan. Ohne meine be¬
harrlichen Bemühungen wäre der Zolltarif in den Vorstadien
stecken geblieben . Ich halte die Vorlage des Zolltarifs für
eine der Landwirtschaft und dem Lande nützliche Tat . Aus
Grund des Zolltarifs glauben wir zu Verträgen zu kommen,
denen die Mehrheit des Reichstages wird zuft-mmen können.
Abg. Oldenburg warf mir ferner vor, daß ich mich gegen den
Pessimismus g .-wandt. Wäre ich pessimistisch , täte ich besser,
noch heule mein Amt niederzulegen. Mit einem nervösen
Reichskanzler würde dem Re >ch in den gegenwärtigen Zeit¬
läuften nicht gedient sein . Sich mit Bismarck zu vergleichen,
wäre für jeden Politiker geschmacklos . Das wäre aber noch
kein Grund , seinen Nachfolger anzugreisen. Das sollte man
von Bismarck gelernt haben, daß man nicht für das Er¬
wünschte, aber Unerreichbare, das praktisch Erreichbare ge¬
fährden sollte.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Norman »,
Gröber und Schräder wird die Resolution Müller«
Meuungen angenommen und hierauf das Gehalt des Reichs¬
kanzlers bewilligt.

Nächste Sitzung : Montag . _

Vermischtes.
Ei » Opfer der Eitelkeit wurde in Gr . -Hubnicken

kürzlich ein Ti . nstmädche » . Um eine schlanke Taille zu haben,
trug das Mädchen ein so enges Korsett, daß schließlich infolge
des Druckes eine Anschwellung der Leber eintrat , an der das
Mädchen unter großen Schmerzen gestorben ist.

Die „ Gänschen " von Kalifornien . Von den Höhen
von Berkeley , wo die Staatsuniversität von Kalifornien
so romantisch nach der San F-ranziskoer Bucht herunter --
blickt, kommen Klänge , die einen höchst gefährlichen
Sturm anzukündigen scheinen : In einer Vorlesung , die
der Professor für vergleichende Literatur Charles Mills
Gayler vor etwa 100 „Studentinnen" dieser Tage
hielt , hat er sich Hinreißen lassen, sein Auditorium in
folgender klassischenWeise zu apostrophieren : „Wenn Gott
der Allmächtige oder der Erzengel Gabriel ein Gedicht
schrieben, so würde Sie das vermutlich auch nicht in¬
teressieren . Sie sind weiter nichts als ein Haufe
kichernder Gänschen, der sich sein Schulgeld lieber
wieder herauszahlen lassen sollte . Tie Klasse ist ent¬
lassen ." Zur Erklärung der göttlichen Grobheit des Herrn
Professors wird , nach dem „B . T .

"
, in den Berichten über

den Vorgang nur hinzugefügt , daß sich der Vortragende
alle erdenkliche Mühe gab , seinen Zuhörerinnen die Schön¬
heit verschiedener weltberühmter Poesien klar zu machen,
daß diese aber , statt sich vom Fluge seiner Begeisterung
mit forttragen zu lassen, Allotria trieben und fortwährend
mit einander kicherten. Das war dem Professor zu viel:
er hielt seine geharnischte Anrede , packte alle Bücher,
die er zur Vorlesung mitgebracht hatte , zusammen , warf
sie mit Vehemenz in seine Handtasche uno verließ das
Lokal ! Die „Studentinnen " waren zunächst — wie man
zu sagen Pflegt — „ganz baff" , dann rotteten sie sich zu¬
sammen und warfen ihrem Beleidiger geballte Fäuste,
grimmige Drohungen , ja sogar — die Feder sträubt sich,
es niederzuschreiben — herzhafte Flüche nach. Sie stürzten
zu ihren Freundinnen , ihren „Cousins " und anderen , denen
sie ihr Herz anszuschütten pflegen , um das Schrecklichezu

Kleines Imilleton.
Wissenschaft , Literat «» «nd Lebe«.

— Ueber Leo Tolstoi und die moderne
Weltanschauung gab Tr . M . Schwann zu Köln ein
geistreiches Apercu . T -re Frage : Was ist der Sinn
und Z weck des Lebens? hat Tolstoi zeitlebens be¬
schäftigt : im Milieu der aristokratischen Vorurteile , in den
Traditionen reis gewordener gesellschaftlicher Schichten,
ebenso, nachdem er die irdischen, sinnlichen und geistigen
Genüsse bis zur Neige gekostet hatte und der Ueberdruh
seine für Sinnengenuß wie für jede aristokratische Leiden¬
schaft gleich empfängliche Nautr in den schwärzesten Pessi¬
mismus trieb , dessen letzte Konsequenz der Selbstmord ist.
„ Das Dasein ist ein langsamer Tod ." Er er¬
hält auf seine Frage : Was bin rch und die ganze Welt?
nirgends eine erschöpfende Antwort . Bier Auswege stehen
ihm offen : Unwissenheit , dafür wußte er zu viel ; Epi-
kuräismus , dazu war er nicht stumpf genug ; der Selbst¬
mord , der gewöhnlichste Ausweg , oder die Schwäche. In
diesem letzten Zustand befand er sich , weil der Lebenstrieb
zu mächtig in ihm war , und als ihm die Vernunft keine
Antwort auf die letzten und höchsten Fragen gab , kam
er wieder zur Gläubigkeit zurück, zu einer anderen als
der seiner Jugend , nicht zum Kirchenglauben , der seinen
Glauben vernichtete : Was bin ich ? Ein Teil des Un¬
endlichen . Tolstoi glaubt an die Vervollkommnung des
Menschen ; er findet , daß das Leben bessere Wege zu fin¬
den weiß , als diejenigen , die es bisher gebracht hat , die
Wege der allmächtigen Zivilisation . Seinen Schriften
hängt nichts Mystisches an , er lehrt , das ist seine letzte
Erkenntnis , die Gemeinschaft mit der Natur , die Moral
der natürlichen Entwickelung , die jeder Stufe gerecht wer¬
den kann , und daß die Liebe der Sinn des Lebens ist.

— Die Mangelhaftigkeit unseres Alp Ha¬
tz e t s wollen zwei sr.avMM ForMer , Brrcka und Sul-

zer , an der Hand ihrer Untersuchungen dartun . Tie sorg-
fältigst registrierten Beobachtungen , welche die beiden Ge¬
lehrten an ihren Versuchspersonen machten , ergaben , daß
die verschiedenen Buchstaben des Alphabets nicht mit der
gleichen Schnelligkeit ausgenommen werden . So braucht
man ungefähr ein Drittel mehr an Zeit , um ein L , als um
ein 1 zu erkennen. Broka und Sulzcr ziehen daraus den
Schluß , daß das Alphabet vom Physiologischen Standpunkt
aus schlecht abgefaßt sei ; es müßte aus Buchstaben von
ganz einfacher Gestalt, wie etwa D oder I -, -usammengesetzt
sein. Tie Raschheit des Lesens würde dadurch gesteigert
und die Ermüdung des Gehirns bedeutend herabgesetzt
werden . Nach Brokas und Sulzers Auffassung hätte man
— so berichtet die „Medizinische Woche" — allen Grund,
Weiß auf Schwarz , anstatt , wie allgemein üblich, Schwarz
aus ' Weiß zu drucken, da die Buchstaben dann zehnmal so
rasch erkannt würden.

— Wie das Wetter entsteht. In dem Berichte
der städtischen Wetterwarte zu Nürnberg über den Monat
März findet sich eine kurze Auseinandersetzung , die auch
dem Laien einen Einblick in das Weben der Wetterge¬
walten gestattet . Der Vorstand der Wetterwarte , Prof.
Rudel , bemerkt da folgendes : „Auffallend waren die
häufigen , östlichen Winde bei Mangel an klarer Luft und
heiterem Himmel . Mit Ostwind verbinden wir gewohn¬
heitsgemäß die Vorstellung von trockenen, aus dem Ge¬
biete hohen Luftdruckes stammenden Fallwinden , welche
die Wolken- und Nebeldecken auflösen . Da in der Regel
die Luftwirbel nördlich von uns vorüberziehen , so sind
mit diesen Gebilden niederen Druckes steigende, wolken¬
bildende Winde westlicher Richtung für uns verknüpft.
Im Henrigen März lagen nun ausnahmsweise diese
Luftwirbel während fast zwei Drittel des Monats über
Italien; die durch sie bei uns bedingten steigenden
Winde besitzen deshalb östliche Richtung , sind jedoch
Wem Wejen nM Mbel - und ttrolkenbringend nicht

im mindesten von den gewohnten Westwinden dieser Art
verschieden, lediglich ihre verkehrte Richtung fällt
uns auf . Daß sie gegenüber den westlichen Winden so
schwach sind , erklärt sich aus der großen Entfernung der
Luftwirbelmitten ; die auf nördlichen Bahnen vorüber¬
ziehenden Wirbel pflegen näher zu uns heranzurücken ."

— Die Nahrung der Zukunft. Einen her¬
vorragend interessanten Artikel über die künstliche Her¬
stellung der Nahrungsmittel veröffentlicht der berühmte
französische Chemiker Marzelin Berthelot in der neuen
Zeitschrift „La Belgique Contemporaine " . Er stellt es als
unbezweiselbar hin , daß die chemische Nahrungsmittelfabri¬
kation nur eine Frage der Zeit ist. Tie Nahrungsmittel
gehören drei Klassen an : den Fettkörpern , den Zuckern
und Kohlehydraten und den Eiweißkörpern . Nur die Her-
stellbarkeit der letzteren ist noch nicht dargetan . Wie wir
heute eine Menge Farben und Parfüms , die früher aus
Pflanzen gewonnen wurden , auf künstlichem Wege pro¬
duzieren , so werden wir auch schneller und leichter zu ver¬
dauende Nahrungsmittel erlangen als die natürlichen . Doch
wollen wir uns , bemerkt Bcrthelot , vor einer sehr ver¬
breiteten , falschen Vorstellung hüten : daß es nämlich die
chemischen Nahrungsmittel gestatten werden , die Nahrung
auf einige Pa stillen oder kleine Täfelchen zu beschrän¬
ken . Ter gesunde Mensch verbrennt täglich eine Quanti¬
tät von Nahrung , die 250 bis 300 Gramm Kohlenstoff be¬
trägt , und er stößt 15 bis 20 Gramm Stickstoff aus . Man
muß sogar für die Exkremente noch ein Siebentel des Ge¬
wichts von 300 Gramm hinzurechnen . Dieser Gewichtsteil,
der unsere Nahrung enthält , ist unentbehrlich für unsere
tägliche Ernährung und die Erhaltung unserer Tätigkeit.
Diese Dosis läßt sich auch bei rein chemischen Nahrungs¬
mitteln nicht in der Weise konzentrieren , wie die zu Heil¬
zwecken gebrauchten Alkaloide , die die Rinden und die
Pflanzenextrakte liefern . Gewicht und Umfang der Nah-
rungsmrttel , welchen Ursprung sie auch haben mögen , wer-
den immer betxcWlich bleiben.
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berichten . Ganz Berkeley war binnen einer Viertelstunde
alarmiert , und schon die Abendblätter von San Fran¬
ziska enthielten die Berichte von der Gaylerschen Rede,
die in den Annalen der amerikanischen Universitätsge¬
schichte noch keine Parallele hat . Wahrscheinlich wird auch
die Folge der gekränkten Weiblichkeit die sein, daß der
Herr Professor sein Bündel in Berkeley wird schnüren
müssen . Zum Glück ist er bekannt genug , um sicher zu
sein, alsbald einen anderen Wirkungskreis zu finden.

Der Zujarnmenöruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verboten.!

47 ( Fortsetzung .)
Mit einer Gebärde der Empörung lehnte Jean das

grausame Geschäft ab . Dieses arme , sterbende Tier , onein,
nein ! Seine erste Regung war , zu fliehen und Maurice
mit wegzuführen , damit weder der eine noch der andere
an der scheußlichen Metzgerei teilnehme . Aber als er sei¬
nen Gefährten so blaß sah, schalt er sich wegen seiner Emp¬
findsamkeit . Alles in allem genommen , mein Gott , wären
die Tiere doch dazu da , um die Menschen zu ernähren . Man
könnte sich doch nicht vom Hunger umbringen lassen, wenn
Fleisch da war . Und er war ganz zufrieden , als er sah,
wie Maurice wieder ein wenig frohen Mut faßte bei der
Hoffnung , daß man zu essen bekommen würde , und er selbst
sagte mit gut gelaunter Miene:

„Meiner Treu , ich weiß nichts , und wenn man es tot¬
schlagen muß , ohne ihm weh zu tun —"

„Ach was , ich scher ' mich den Teufel drum, " unter¬
brach ihn Lapoulle . „Ihr werdet 's gleich sehen !"

Als die zwei Neuangekommenen sich in den Graben
gesetzt hatten , begann das Warten abermals . Von Zeit
zu Zeit erhob sich einer der Leute , um sich zu vergewissern,
daß das Pferd immer noch da sei ; es streckte den Hals nach
dem frischen Lusthauch , der von der Maas herkam , und
gegen die untergehende Sonne aus , wie um nochmals ein
ganzes Leben aus ihr zu trinken . Dann endlich, als lang¬
sam die Dämmerung kam, standen die sechs in ihrem wil¬
den Versteck aufrecht da , ungeduldig auf die so träge an¬
brechende Nacht harrend , und blickten mit scheuer Unruhe
nach allen Seiten aus , ob sie niemand sähe.

„Hol's der Teufel !" rief Chouteau , „jetzt ist der
Augenblick da !"

Das Gefilde war hell geblieben , von einem fahlen
Zwielicht beschienen. Zuerst lief Lapoulle , die anderen fünf
folgten nach. Er hatte aus dem Gräben einen dicken,
runden Stein mitgenommen , stürzte sich auf das Pferd
und schickte sich an , ihm mit seinen ausgestreckten Armen
wie mit einer Keule den Schädel einzuhauen . Beim zweiten
Hieb jedoch tat das Pferd einen Ruck, um sich aufzurichten.
Chouteau und Loubet hatten sich quer auf die Beine des
Tieres geworfen und bemühten sich, es niederzuhalten,
indem sie den anderen zuriefen , ihnen zu helfen . Das
Pferd wieherte mit einer fast menschlichen Stimme , angst¬
voll und schmerzlich, schlug um sich und hätte sie wie Glas
zerschmettert , wenn es nicht schon halbtot vor Erschöpfung
gewesen wäre . Es bewegte indessen den Kopf zu sehr und
die Hiebe trafen nicht mehr ; Lapoulle konnte mit ihm
Nicht fertig werden.

„Himmel , Herrgott ! Hat das harte Knochen ! Haltet
doch fest , damit ich 's kaput mache !"

Jean und Maurice hörten , ganz erstarrt , nicht auf
die Ruse Chouteaus und blieben , die Arme schlenkernd,
stehen , ohne sich entschließen zu können , mit Hand an¬
zulegen.

Da plötzlich fiel Pache in einem instinktiven Antrieb
von frommem Mitleid auf die Kniee nieder ; er faltete die
Hände und begann Gebete zu stammeln , wie man sie am
Lager der Sterbenden betet:

„O Gott , erbarme Dich seiner . . .
"

Noch einmal schlug Lapoulle daneben und hieb dem
armen Pferd nur ein Ohr ab ; das Tier stürzte mit einem
lauten Schrei hin.

„Wart ' , wart '
,
" brummte Chouteau . „Wir müssen da¬

mit fertig werden , sonst werden wir noch erwischt. Laß
nicht los , Loubet !"

Er holte ein Messer aus seiner Tasche, ein kleines Mes¬
ser , dessen Klinge nicht länger als ein Finger war . Und
auf dem Körper des Tieres liegend , umfaßte er dessen
Hals mit einem Arm , bohrte die Klinge ein , wühlte in die-

— Neue Briese von Earlyle. Die soeben in
London erschienenen „ Neuen Briefe von Thomas Earlyle ",
die von Alexander Earlyle gesammelt und herausgegeben
sind , enthalten viele bisher unbekannte , intime Züge aus
dem Leben und dem Charakterbilde des großen Denkers.
Earlyle war außerordentlich freigebig , besonders den
jalten Jugendfreunden gegenüber , denen er kleine Pen¬
sionen auszusetzen liebte . Jeder kleine, unerhoffte Ertrag
aus seinen Büchern oder Vorträgen wurde durch Geschenke
gefeiert , die er seinen Lieben machte, — ein Scheck für seine
„ liebe gute Mutter "

z . B . , damit sie sich irgend eine
Freude machen könne, 10 Mark für einen jungen Neffen
Tom in Ecclefchan , damit er sich einen Hut kaufen könne,
und so fort . Nach Reichtum sehnte er sich nicht . Sein
Leben in London war zuerst ein schwerer Kampf um den
Lebensunterhalt ; aber die Vorlesungen , die er hielt,
halfen ihm aus der Not . Jede jährliche Serie brachte
ihm ungefähr 4000 Mark ein ; dann kam der Ruhm und
— Schecks aus Amerika , wo Emerson seinen Ruf verbrei¬
tete . Danach ging alles gut , und im Jahre 1839 schreibt
Earlyle seiner Mutter : „Alles geht leidlich ; ich habe jetzt
Aussicht , weniger elend als früher , ohne Furcht vor Ent¬
behrungen leben zu können ; das ist das Beste an dem,
was man Ruhm nennt ; das übrige gilt mir wenig oder
sogar nichts .

" Im Jahre 1847 erzählt er seinen: Bruder
Alick , daß er eine Art Rente aus seinen Büchern erhalte,
ungefähr 4000 bis 6000 Mark im Jahr . Interessant ist
sein Interview mit der Königin Viktoria im Jahre
1869 . In einem Brief an seine Schwester findet man
die folgende , treffende Schilderung der Königin : „Eine an¬
mutige , kleine Dame mit einem Paar freundlicher , klarer
und kluger grauer Augen ; sie sieht noch frisch und fast
jung aus , trotz einer breiten Runzel , die sich auf jeder
Wange gelegentlich zeigt ; sie hat eine schöne, sanfte , ge¬
dämpfte Stimme ; sanft ist auch ihr ganzes Wesen und
wunderbar harmonisch ; man kann sich keine höflichere,
kleine Dame denken. Sie hat nichts Gebieterisches an sich,
Vichts Einschüchterndes ; MleZ, ist saust und schlicht au

sem lebenden Fleisch und schnitt ganze Fetzen heraus , bis
er die Schlagader gefunden und durchgetrennt hatte . Mit
einem Satz hatte es sich auf die Flanke geworfen , das Blut
spritzte auf und sprudelte wie aus der Röhre eines Brun¬
nens hervor , während seine Beine zuckten und ihm ein
krampfhafter Schauer über die Haut lief . Fast fünf Mi¬
nuten brauchte das Pferd , um zu sterben . Seine großen,
weit geöffneten Angen starrten voll traurigen Entsetzens
auf die scheu und wild dreinblickenden Männer , die war¬
teten , bis es tot war . Dann wurden die Augen trübe und
erloschen.

„Mein Gott, " stammelte Pache, immer noch auf den
Knieen , „steh ' ihm bei und nimm ihn in Deinen heiligen
Schutz auf ."

Dann , als es sich nicht mehr regte , waren sie in
großer Verlegenheit , wie sie ein gutes Stück heransneh-
men könnten . Loubet , der sich durch alle Geschäfte durch¬
geschlagen hatte , zeigte, wie mans anpacken müsse, wenn
man das Met kriegen wollte . Mer ein ungeschickter
Fleischbauer , und dazu nur mit dem kleinen Messer aus¬
gerüstet , stach er planlos in dem noch ganz warmen , noch
wie lebendigen Fleische herum . Und da Lapoulle , der un¬
geduldig geworden war , ihm helfen wollte und dem Tier
unnötigerweise den Bauch aüfschlitzte, wurde das Gemetzel
scheußlich. Mit wilder Hast wühlten sie in dem Blut und
den hervorgequollenen Eingeweiden , wie die Wölfe, die
mit gierigen Zähnen den Leib eines erbeuteten Tieres
zerreißen.

„Ich weiß nicht, was für ein Stück das sein mag,"
sagte Loubet schließlich, indem er ausstand , den Arm mit
einem ungeheuren Fetzen Fleisch beladen , „aber es ist im¬
merhin genug , um ordentlich satt zu werden ."

Jean und Maurice hatten , von Grauen erfaßt , den
Kops abgewendet . Doch der Hunger peinigte sie, und sie
folgten der Bande , als sie davonlief , um nicht bei dem
angeschnittenen Pferde überrascht zu werden . Chouteau
hatte gerade einen Fünd gemacht : er brachte drer große
Runkelrüben , die da vergessen worden waren . Loubet hatte,
um sich den Arm zu entlasten , Lapoulle das Fletsch auf die
Schultern geworfen , während Pache den Kessel des Zuges
trug , den sie für den Fäll einer glücklichen Jagd mit sich,
schleppten. Und die fünf liefen , ohne auszuschnaufen , wie
verfolgt.

Plötzlich hielt Loubet die anderen zurück.
„Das ist dumm ; wir müssen doch wissen, wo wir es

kochen wollen ."
Jean , der sich gefaßt hatte , schlug die Steinbrüche

vor . Dieselben wären nicht mehr als dreihundert Meter
weit , es gab versteckte Löcher dort , wo man , ohne gesehen
zu werden , ein Feuer anzünden konnte . Wer als sie dort
waren , boten sich allerhand Schwierigkeiten dar . Zuerst
die Frage des Holzes ; glücklicherweise entdeckten sie den
Karren eines Straßenarbeiters , dessen Bretter Lapoulle
mit dem Absatz spaltete . Dann fehlte es durchaus an trink¬
barem Wasser. Tagsüber hatte die heiße Sonne die klei¬
nen natürlichen Behälter mit Regenwasser ausgetrocknet.
Sie wußten wohl eine Pumpe , aber diese war zu weit,
im Schloß Tour ä Glaire , und dort drängten sich die!
Leute bis Mitternacht in Reihen und waren noch glücklich,
wenn nicht ein Kamerad ihnen im Gewühl den Napf mit
den Ellbogen ausschüttete . Die wenigen Brunnen in der
Nachbarschaft waren seit zwei Tagen versiegt und man
zog nur Schlamm aus ihnen empor . So blieb nur das
Wasser der Maas , deren Uferböschung sich aus der anderen
Seite der Straße befand.

„Ich geh' mit dem Kessel hin !" schlug Jean vor . Alle
erhoben laut Einsprache.

„O nein ! Wir wollen uns nicht vergiften ; sie ist ja
voll von Toten !"

IN der Maas trieben in der Tat Leichname von Men¬
schen und Pferden . Man sah jede Minute einen vorbei¬
schwimmen mit aufgetriebenem Bauch , bereits grünlich und
verwesend . Viele waren in dem Grgse an den Usern stecken
geblieben , und in der Strömung beständig zitternd , ver¬
pesteten sie die Lust . Und fast alle Soldaten , die dieses
scheußliche Wasser getrunken hatten , waren nach furcht¬
baren Darmkrämpfen von Erbrechen und Dysenterie be¬
fallen worden.

Man mußte sich gleichwohl dazu bequemen . Maurice
setzte auseinander , daß das Wasser gekocht nicht mehr ge¬
fährlich sei.

„Also ich geh ' hin, " wiederholte Jean und nahm La¬
poulle mit.

Als der Kessel endlich init Wasser gefüllt und mit dem

ihr , und doch flößt sie das Gefühl ein , daß sie eine
Königin ist." Für die Oper hatte Earlyle nichts übrig,
auch Jenny Lind konnte ihn darin nicht umstimmen.
Förster verschaffte ihm und seiner Frau eine Loge zu
Jeny Linds letztem Auftreten in „La Somnambul « ."
Earlyle beschreibt diese Ausführung in der folgenden dra¬
stischen , für ihn äußerst charakteristischen Weise : „Unsinn
von Anfang bis zu Ende . . . Eine Zuhörerschaft von
einigen dreitausend verschwenderisch gekleideten Narren und
Närrinnen findet sich zusammen , um diese „schwedische
Nachtigall ' auf dem Zweig Hüpfen" zu sehen, wie ichs nannte.
Nichts konnte meinen Aerger übersteigen . Tie Lind schien
mir eine sehr natürliche , heitere , wahre kleine Person
zu sein, mit einer Stimme von außergewöhnlichem Um¬
fang und wenig Reichhaltigkeit im Ton , die sehr natür¬
lich sang und spielte , aber unglücklicherweise nickts als
r ^ ' nen Unsinn zu singen und zu spielen hatte . „Verlasse
D - ch drauf, " sagte ich zu Fuz , „der Teufel ist heute abend
hier geschäftig, wenn er auch sonst feiern mag ." Ter
alte Wellington kam hereingewankt , um das Ding anzu¬
hören . Thackeräy war da , D 'Orsay , Lady Blessington , und
allen — außer Wellington — mußte ich vorgestellt werden,
und mit irgend einem blöden Lächeln darauf reagieren,
sehr gegen meine Stimmung . Es war 1 Uhr , als wir nach
Hause kamen ; im ganzen sehne ich mich nicht danach,
die Lind wieder zu hören ; es würde mir nicht für einen
Pfifferling Nutzen bringen , finde ich , wenn ich sie 6 Mo¬
nate lang Dinge von der Art singen hören müßte ." Seine
Mutter liebte Earlyle zärtlich . An seinem 56. Geburtstage
schreibt er ihr : „Sechsundfünfzig Jahre ist eine lange
Zeit , liebe Mutter , aber doch ist sie kurz und nicht länger
als ein Augenblick im Vergleich zur Ewigkeit . Wir Haben
unseren Teil an Mühe und Arbeit gehabt , Kummer genug,
aber hat uns Gott nicht auch viel Gutes erwiesen ? . . .
Was sonst auch mir fehlschlug, die Liebe meiner Mutter
versagte nie ; sie blieb mir treu in guten und bösen Tagen.
Und ach, was kann ich Dir dagegen geben '? Nichts , nichts !"

Fleisch darinnen auf dem Feuer stand , war die Nächj,
ganz finster geworden . Loubet hatte die Runkelrüben ge.
schält, um sie in der Suppe zu kochen , ein wahrhaft para¬
diesisches Essen, wie er sagte ; und alle fachten die Flammen
an , indem sie die Karrentrümmer unter den Kessel schoben.
Ihre großen Schatten tanzten seltsam an der Wand dieses
Felsenloches . Dann wurde es ihnen unmöglich , länger z«
warten , und sie stürzten sich auf die schmutzige Suppe und
zerstückten mit ihren unsicheren , zitternden Fingern das
Fleisch, ohne sich Zeit zu nehmen , das Messer zu gebrau¬
chen . Aber trotz ihrer Gier wurde ihnen übel . Insbesondere
wurde ihnen der Mangel an Salz unerträglich , ihr Magen
weigerte sich, diesen saden Rübenbrei , diese halbgekochten,
schleimigen , nach Lehm schmeckenden Fleischstücke zu be¬
halten . Fast allsogleich stellte sich Erbrechen ein . Pache
konnte nicht weiter essen . Chouteau und Loubet schimpften
über diese höllische Schindmähre , die sie mit solcher Mühe
und Not als Suppenfleisch hergerichtet hatten , und von der
sie nun die Kolik kriegten . Nur Lapoulle speiste reichlich;
aber nachts wäre er daran beinahe drausgegangen , als er
mit den drei anderen unter die Pappeln am Kanal zurück¬
kehrte, um dort zu schlafen.

Aus dem Wege hatte Maurice , ohne ein Wort zu
sprechen, Jean beim Arm ergriffen und ihn auf einem
Qnerpfad mit sich gezogen . Die Kameraden verursachten
ihm eine Art grimmigen Ekels, und er hatte den Plan ge¬
faßt , in dem kleinen Gehölz zu schlafen, wo er die erste
Nacht verbracht hatte . Es war das ein guter Einfall,
den Jean sehr lobte , als er sich auf dem leicht abschüssi-
gen, vollständig trockenen und von dem dichten Laub ge.
schützten Boden ansgestreckt hatte . Sie blieben da bis
in den Hellen Tag hinein und schliefen sogar tief und
fest , was ihnen wiederum einige Kräfte gab.

Der folgende Tag war ein Donnerstag . Aber sie
wußten nicht mehr , wie sie lebten , sie Waren ganz glück¬
lich , als sie sahen , daß das Wetter schön zu bleiben
schien.

Jean bestimmte Maurice , trotz dessen Widerwillen,
an das Kanalufer zurückzukehren, um zu sehen, ob ihr
Regimcnr nicht abmarschiere.

Jeden Tag fanden jetzt Abmärsche von Gefangenen
statt , Kolonnen von tausend bis zwölfhundert Mann,
die man nach den Festungen in Deutschland schickte . Tags
zuvor hatten sie vor dem preußischen Posten einen Zug
von Offizieren und Generalen gesehen, die in Pont ü Mous-
son mit der Eisenbahn weiter befördert werden sollten.
Es war bei allen eine fieberhafte , wütende Begier , dieses
fürchterliche „Lager des Elends " zu verlassen ! Ach , wenn
nur schon die Reihe an sie gekommen wäre ! Und- als sie
das 106. Regiment wieder sahen , wie es noch immer auf
der Uferböschung lagerte , in der durch so viel Jammer
noch vermehrten Unordnung , packte sie eine wahre Ver¬
zweiflung.

Immerhin glaubten Jean und Maurice , daß sie an
diesem Tage zu essen bekommen würden . Seit früh hatte
ein regelrechter Handel zwischen den Gefangenen und den
Bayern , über den Kanal hinweg , begonnen : man warf
ihnen Geld in einem Sacktuch zu, und sie schickten das
Sacktuch mit derbem Schwarzbrot oder mit grobem,
schlechtgetrocknetem Tabak zurück. Selbst jenen Soldaten,
die kein Geld hatten , war es geglückt, Geschäfte zu
machen , indem sie ihnen ihre weißen Paradehandschuhe
zuwarfen , aus die sie sehr erpicht schienen. Durch zwei
Stunden flogen so längs des Kanals infolge dieses bar¬
barischen Austauschs die Bündel hin und her . Aber als
Maurice ein Fünffrankenstück in seinem Halstuch hinüber¬
geworfen hatte , schleuderte der Bayer das Brot , das er
ihm dafür zurückschicken sollte , ans Ungeschick oder aus
böswilligem Spaß derart , daß es ins Wasser fiel . Das
veranlaßte bei den Deutschen ein ungeheures Gelächter.
Noch zweimal setzte sich 's Maurice in den Kopf , ein Brot
zu bekommen , und beidemale versank das Brot im Kanal.
Von dem Gelächter angelockt, liefen nun Offiziere herbei,
die ihren Leuten bei schweren Strafen verboten , den Ge¬
fangenen etwas zu verkaufen . Ter Handel hörte auf,
und Jean mußte Maurice beruhigen , der mit geballten
Fäusten diesen Dieben zuries, ihm seine FünffrankenstüK
zurückzuschicken.

Trotz der warmen Sonne war der Tag noch schrecklich
Zweimal gaben die Hörner das Signal znm Sammeln
und veranlaßten Jean , nach dem Schuppen zu laufen,
wo da , wie man vermutete , Proviantverteilungen statt¬
finden sollten . Aber beidemale bekam er in dem Gedränge
nur Stöße mit dem Ellenbogen . Die Preußen , die so
trefflich organisiert waren , zeigten nach wie vor eine rohe
Sorglosigkeit in bezug auf die besiegte Armee . Auf die
Vorstellungen der Generale Touay und Lebrun hatten sie
wohl ein paar Hämmel sowie etliche Wagen mit Brot
kommen lassen ; nur waren die Maßregeln so schlecht ge¬
troffen , daß schon bei der Brücke die Hämmel geraubt und
die Wagen geplündert waren , derart , daß die hundert
Meter weiter lagernden Truppen noch immer nichts er¬
hielten . Nur die «strolche und Wegelagerer hatten zu essen.
Und Jean , der , wie er sagte , auf den Witz gekommen war,
führte denn auch schließlich Maurice zur Brücke, um
gleichfalls die Lebensmittel abznpassen.

Es war bereits ein Uhr , sie hatten an diesem schönen,
sonnenbeglänzten Tag noch nichts gegessen, als sie plötz¬
lich die Freude hatten , Delaherche zu erblicken. Einige
Sedaner hatten mit vieler Mühe die Erlaubnis erlangt,
die Gefangenen zu besuchen und ihnen Lebensmittel zn
bringen ; und Maurice hatte schon mehreremale sein Er¬
staunen ausgesprochen , keine Nachricht über seine Schwe¬
ster zu erhalten . Wie sie von weitem Delaherche er¬
kannten , der mit einem Korb beladen war und unter
jedem Arm ein Brot trug , stürzten sie ihm entgegen ; aber
sie kamen gleichwohl schon zu spät ; es erfolgte ein
solches Gedränge , daß demselben der Korb und eines der
Brote zum Opfer fielen ; sie waren weg und verschwunden,
ohne daß der Tuchfabrikant selbst sich darüber klar werden
konnte , wie sie ihm entrissen worden waren.

„Ach , nieine cnrmen Freunde, " stammelte er verdutzt
und fassungslos , er , der in seinem Drang nach Populari¬
tät mit einem Lächeln auf den Lippen und gutmütiger,
durchaus nicht stolzer Miene dahergekommen war.

(Fortsetzung folgt . ) ^

vis
Lölrr , öi'vitvstp. 2 , vsnssnllsl auf Wunsod äii -skt s»
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vvrLSlvtrnis unentgsltlieti unä pvktofl-si.
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Wir gewähren unter den bekannten kulanten Be¬
dingungen :

Jackheii Ms Wechsel
provifionsfrei

gegen Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren
und Dokumenten.

M I
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lcoraxlstd mit
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Achternstv . 46 . Achter nstr . 46.

SpeMlhRs sur GeltgelthtitskMfe.
Mvll vwßvtrokvll . Msll siNKsiz-ESR.

Teppiche, Workeger, avgepahte Gardinen , Gardinen
vom Stück, Zugrouleaur , Mortis ren , Mortis reu vom Stück,
Tischdecken, KHaisekonguedecken , Mküsche , Kokoskäufer,
sowie Kokosmatten,

ferner ein großer Posten
G alante rie- , Spietwaren - und Kaushaktungs - Gegenliände.

WM' Alles in großer Auswahl und zu bekannt
billigen Preisen . "WE

Aseu emZvtroSvll. Neu smKstroSss.
^ r»ONrirrbZ »,

Achternstr . 4 « . Achternstr . 46.
Wegen Verkleinerung des übergroßen Lagers sollen

^ 130 Waschgarniture » ^
zur Haitis des früheren Preises aiL8VSi >lLautt

werden.
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet.

korätuLnä No^er,
Porzellan - . Steingut - und Glasgeschäft.

Eingang : Baumgartenstraße Nr . 1.

ö' I r̂ u vermissen. L
> ^ (Goldivyandottes ) . 1 Himmelbettstelle , 1 Sportw.
Milchbrinksweg 30. I Auguststraße

Samsn - ttsnrNung
von

Huffsv Viemken
l-Iofliskorsnt

Olriendung
bangestr . öle. 7l.
vss LsmsngsrdiLN
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Kegründsl 1854 auf reinsr Kögsnssitigsisii.
Lsslanü Dirüo 1903 : 680,973,874 64Ir.

Alle Uedarsvtiübss gehören den Vsreioksrivn.
Uvbsrscku88 d«8 lasirve 1902 : 34,7 °

/g der prämiensinnakme.
Absolute ^ rsis KrisgsvsrsiobsruvA Vortsilbaltssis

Licborbsit . ^ anoü llir Lsrulsvailitär . ^ LsäivAiivZsu .
"

Oeirb ^ al - : L . 8
Oldenburg i 6r. , ßdargareisneir. 7.

I m m o b il-Beekauf
einer

eventuell mit

Schlachterei.
Im Aufträge des Gastwirts I . G.

Otholt in Abbehausen habe ich
dessen daselbst belegene

Besitzung
mit beliebigem Antritt kränklichkeits¬
halber zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem,
sich in bestem baulichen Zustande be¬
findenden Wohnhause mit Tanzsaal,
Stall und Garten . In dem Hause
wird seit langen Jahren Gastwirt¬
schaft mit nachweislich bestem Er¬
folge betrieben. Außerdem ist im
Hanse eine gutgehende Schlachterei
eingerichtet, die mit übernommen
werden kann.

Die Besitzung kann mit und ohne
Wirtschaftsinveniar gekauft werden.

Dem Hause gegenüber liegt ein
Hamm Weideland, das entweder mit
der Besitzung oder allein verkauft
werden soll.

Terminzur öffentlichenVersteigerung
findet statt am

Donnerstag,
d. 21 . April 1904,

vorm. 12 Uhr,
in meinem Bureau zu Ellwürden,
doch kann die Besitzung durch mich
auch vorher unter der Hand verkauft
werden.

Ellwürden.
H . Bulling , Aukt.

Jmmobilverkauf.
Westerstede . Die Ehefrau des

Anbauers Freke Junker zu Ihorst
will ihre daselbst bclegene

Allbsllttßeke,
bestehend aus fast neuem Wohnhause,

plru. 70 Sch.-S . Garten - , Bau - u.
Weideland und ca . 2 bs Moorland,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufe» lassen , wozu Termin ange¬
setzt ist auf

Freitag, den 22. April,
nachm . 3 Uhr,

in Rabenbergs Wirtshause zuIhorst.
Die kultivierten Ländereien, welche

in einem Komplex beim Hause be¬
legen , sind guter Bonität und ent¬
hält das Moorland besten schwarzen
Torf , weshalb ich die Stelle zum An¬
kauf sehr empfehlen kann.

Es findet nur dieser Termin statt,
und wollen Liebhaber zu demselben
erscheinen.

E . Wettermann . Aukt.
Ipwege . Habe 1 Quene , welche

baw kalben muß, ». einige lOOOPsd.
Roggen - oder Hascrftroh zu ver¬
kaufen^ H. Hullman n.

1 Plüschgarnitur , Vertikow,
Spiegel und Flurgarderobe sollen
billig verkauft werden. Achternstr. 46,
nachzusragen im Laden.

Verkauf.
Die zum Nachlasse des

weil . Seilers Adolf Julius
Berger hiers . gehörigen

Zmmbiliea,
als:

1. das am äuß . Damm
belegene Wohnhaus
nebst zwei massiven
Nebengebäuden,
Seilerbahn und ca.
30 sn Gartenland,

2 . das an der Wei-
dammstraße belegene
zu drei Wohnungen
eingerichtete Haus
mit Stall u . Garten
( ea . 6 sn)

sollen erbteilungshalber
öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt ver¬
kauft werden und ist hier¬
zu vierter und letzter
Termin auf

Donnerstag.
21. April 1904,

nachm . 4 Uhr.
im Restaurant „Fürsten
Bismarck " am Damm
hierfelbst angefetzt.

Die Immobilien kommen
sowohl im ganzen wie
auch geteilt zum Aufsatz.

Weitere Verkaufs -Auf¬
sätze finden nicht statt
und wird auf das in
diesem Termine abge¬
gebene Höchstgebot der
Zuschlag erteilt.

Kaust ein,ober ladet ein
E . Memmen , Aukt.

Westerstede . Unter meiner Nach¬
weisung ist ein

IWpfslWlvttk
mit Mahldctrieb

zum beliebigen Antritt billig zu ver¬
kaufen.

Der ganze Kaufschillingkann gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Liebhaber wollen sich bis zum 25.
d . M . bei mir melden.

E . Wettermann , Aukt.

Zu verk . neues Hans mit
schönem Garten an bester Lage der
Borstadt , Unter- u. Oberwohnung;
mit Wasserleitung, Gas - und Kanal¬
anschluß, passend für Rentner , Be¬
amte re . Anfragen erbeten unter
S . 700 an die Exped. d. Bl.

WM. Mas
zu Ghrwege.

Zwischenahn . Ter Köter Joh.
Friede . Bohemann zu Ohrwege
läßt auswanderungshalber am

EmxbeO , i! . 38 . April,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

seinen gesamten Beschlag, als:
2 leichte Arbeitspferde,
2 Milchkühe , belegt,
3 Schweine m. Ferkeln,
2V Hühner mit Hahn,

mehrere 1000 Psund gute Eß-
kartofscln,

2 eich. Kleiderschränke , 2 vollst.
Betten nebst Bezügen, 2 eich. Glas«
schränke , 1 do . Hangschrank, 2 do.
Koffer, 2 do . Kisten , 1 Kommode,
6 Tische , 1 -/2 Dtzd . Stühle , 2
Spiegel, 2 Wanduhren , mehrere
Lampen und Laternen, Porzellan -,
Blech - und Zinngerät , 1 Kochkessel,
Baljen , Eimer, 1 Kinderwagen usw.,

ferner: 2 Ackerwagen mit Aufzeug,
3 Pflüge , 1 eiserne Egge, 1 Löffel¬
egge, 1 Einspanndeichsel, Tauhölzer,
Heuleitern , 2 Borfkarren , 1 Gropen-
karre, 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Staubmühle , 2 Wannen,
2 Wagenstühle, 1 Schweinekasten,
1 Backtrog, 1 Brühtrog , 1 Acker¬
walze, 1 Dezimalwage, 2 andere
Wagen , 1 Hobelbank mit Zubehör,
Spaten , Forken rc., Sensen und
Sicheln, eiserne Töpfe, 2 Milch¬
kannen und was sich sonst in einem
kompletten Haushalt vorfindet,

alsdann : 1 Damenfahrrad , 1 Herren¬
fahrrad , 1 Jagdflinte (Hinterlader ),
Pferdegeschirr und eine größere
Partie Izöll. eichene und tannene
Bretter in verschiedenen Längen und
Breiten,

auch 30 Fuder guten Dünger
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich rechtzeitig in
Verkäufers Wohnung versammeln.

Feldhus , Auktionator.

I . Deichbau-.
Verdingung

von

Erdarbeiten.
Am

Tmabenb, den 23. !>. Mts .,
vormittags 9Vs Uhr beginnend,

sollen öffentlich mindestfordernd
verdungen werden:

1 . die Arbeiten zur Wiederherstellung
der äußeren Deichdossierung in
Motzen,

2 . die Arbeiten zur Wiederher¬
stellung der äußeren Deich,
dossi rung und der Deichberms
in Bardenfleth,

3. die Arbeiten zur bestickmäßigen
Aufhöhung des Deiches (200 lsd.
Mtr .) in Bardenfleth.

Tie TeichgeschworenenBulling in
Bardenfleth und Siems in Katjen-
büttel geben Auskunft.

Arbeitsplan und Bedingungen
werden in dem Termine bekannt ge¬
macht.

Der Baurat.
_ Tüitjer.

Verkauf
einer Köterei

zu Ekern.
Zwischenahn . Der Köter Gerhard

zur Windmühlen in Ekern will
seine zu Ekern belegene

Besitzung,
bestehend aus guten Gebäuden,
20 Scheffelsaat Garten - und Acker¬
ländereien sowie einem xlw . 4 Jück
großen, besten Torf liefernden
Moorkamp,

mit Antritt zum nächstenHerbst oder
früher öffentlich meistbietendverlausen
lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Donnerstag,
d. 21. April 1004,

nachm . 5 Uhr,
in Krügers Wirtshaus zu Ekern.

Feldhus , Auktionator.

zu verkaufen.
kökije , Mürgerfetke

Feldhus , Auktionator.

Rllilkcklibell



WM . Mails.
Zwischenahn . Der Wirt

I . Eilers zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
d . 23 . April d. I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
bei E . Oltmanns ' Easthause hiers. :'

ÄK - ck>

_ ö

25 SWiilmer
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Auch läßt alsdann der Holzhändler
I . D . Ottmanns hiersclbst:

eine ßmhe Partie eicheaes
Wlhch, ailch Nöthslz-
dieltll,

mit verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.

und

Neli - rc. Berkaas.
Zwischcnah ». Am

Areitag,
dm 22. April d. I .,

nachm. 2 Uhr ans . ,
kommenbei derElmendorfermühle:

5 kräftige Arbeitspferde,
1 trächtige 5jährige Stute,
7—8 nahe am Kalben

stehende Quenen,
eine AnzahlFerkel und

mehr. Hausen geschnittene
tann. Richeln

meistbietendmit geraumer Zahlungs¬
frist zumVerkauf , wozuKaufliebhaver
einladet_ I . H. Hinrichs.

Vieh -Verkauf
in Oldenburg.

Viehhändler Herm . Altgenng aus
Norden läßt am nächsten
Areitag , den 22. Aprik,

vorm . S Uhr,
in Martens' Gasthause daselbst,
Langestraße:

MMcjtcch
sritsislit 8 «e«e«

mi> srWmillheide Uhe,
vorzügliche Milchrasse,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

6 . llarstallt, Herford,
empfiehlt sich zur Behandlung von

und Hautkrankheiten
ohne

Erbacher 1,30 ^ inki . Gl .,
Förster Riesling 1.50 ^ inkl. Gl . ,
Hallgartener Schönhelle 2 .10
Rauenthaler Burggraben 2 .40 ^
empfiehlt als besonders preiswert
Lar-! Wille, StoMföranl.

K -tL -virLGN.
müssen wir über Ihren
schön lackiert . Fußboden!

Wo kaufen Sie den
prachtvollen Lack?

Es ist dies der schnell¬
trocknende Glanzlack aus
der Viktoria - Drogerie

Konrad Beike,
HeiligengeiststraßeNr . 4.

li ^ glknlsolie hikuksltsn,
Kumml -Wapen eie.

Drsisl . Zrutis , bslobr . illnstr . Ls .lA.loA
i. Louv . trLulro ASA. 40 l?1Z. i . Nsrlrsa.

Ll^ Lrvi »L8v!»«8 ^ »rvirI »»KL8.

Vr -LLtSLSL'
von gelben Orpington . Stamm 1
Dtzd . 4 Mk., Stamm 2 Ttzd . 1 .20 Mk.

Frau Helene Calberla,
Oldenburg i. Gr.

Feine Wäsche zum Plätten wird
angenommen. Lindenstr. 44 oben.

1(n)pp8 Isbnwstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
KLGZLGW LLLlttl

Fl . 50 ->. Adler -Drogerie , Wall 6

Jmmobilverkauf
M Friedrichsskliii.

Die früher Goldenstedt sche

Besitzung,
Friedrichsfehn, groß 5,3080 Hektar,
werde ich am

Mittwoch,
den Lv . April d . I .,

nachm. 4 Uhr,
in Albers Gasthause das. im ganzen
oder geteilt öffentlich meistbietend
zum Verkauf aufsetzen.

Die Immobilien sind am Wilden¬
loh in nächster Nähe der Chaussee be¬
legen , befinden sich in bester Kultur
und liefern vorzüglichen Torf.

Es soll nur dieser eine Verkaufs¬
aussatz stattfinden, event. sollen die
Immobilien im gleichen Termine ver¬
pachtet werden.
_ W . Gloystei «, Aukt.

Größte Auswahl in Rohrstühlen
aller Art, die billigsten Preise.
I . Degen , Damm 15 (Schloßplatz ) .

Um schnell damit zu räumen , ver¬
kaufe die leicht beschädigten Waren
als Büchertaschen » Handkoffer,
Portemonnaies zu jedem annehm¬
baren Preise. Außerdem 1 eleg.
Sattel , Decken, Reitzäune und mehrere
Sofas . E . Fesenfeld » Gastftr . 23.

Billig zu verkaufen : großer Schlas-
sosa , 4 Stühle, Tellerborte.

Ziegelhofstr. 54 oben.

ßonäer-
Xriszsr-
Verdsml
llremr«.

Schalotten zum
lanzen, s. Psd . 15 empfiehlt

Herm. Beyer,
Ecke Motten » und Haarenstraße.

(örortsuvsF , 5 Ujü . vom OsutraldLk .)
LV. AxrN dis 8ount ., 1. Lui.

8sl!m » ks« !M
Kr. vatorlänlffsvhes sssstspie!
von >886 - 1315 u . >870 - 1871.
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Usim »um Restau von
"

Votv-
rLLSL, Iuvs .1., u .^Vaissu bestimmt.

h/ütt ^ ood , 20 . ^ pri!
rum Losten 6or notlsiclsnclen
voutsohon in Lüllwostaffiks.

Sala - Vorstellung
2U äoxstvlttzü LÄ886llprei86ll!

(Dis Lwlrnlisrsnäsw Lartsn vvsräen
in 2s .blriQA Asvow . iritzii . 1

Petersfehn . Z. vrk. 1 Kuh, nahe
am Kalben . Karl Mittwollen.

Firtzbodenöl, Lack
und streichfertige Oelfarben in jedem Tone.

MW"
USIöbolpolitur, vfonlsok , 8ti -o1>du1Isv!i .

"MA
Gold-, Silber -, Kupfer- u. bunte Bronzen nebst Tinktur.

SoLtirsr 'WLvkrs , k
in allen Farben und MM " Pinsel "TM in großer Auswahl

kaust man sehr billig bei
MZ ?LGÄNLGLl GWNMLlÄLLS,

kl. Kirchenstraste 7 » bei der Markthalle.

v MÄLZ .LZMSF
'GW.

Mein Möbel -, Teppich- und Gardinen-Geschast bringein gütige Erinnerung. Halte stets großes Lager in kompletten
Zimmer-, Kammer- u Kücheueinrichtnngen bei bMigster Preis¬
stellung . Habe einige Garnituren Sofas und Seffel in Plüsch,
welche zu außergewöhnlich billigem Preise abgebe. Passende
Gelegenheit für Brautleute.

Aussteuern nach auswärts liefere franko.
v. Haareustraße SV.

Kchmdtt! Nliljmajchinc » !
in nirgends erreichter Auswahl!

KoLlllanAS.
lÄGLl.

Lager ca. 50V Fahrräder und über 100 Nähmaschinen.— Sehr mWge Preise . Kulante Zahlungsbedingungen . —
Tüchtige Vertreter gesucht.

M . L, . MS ^ SI ? !8vLVlL
Vau »« » 2.

x. Merffasche 1 .20 MK. inkl. Klas.
Probeflafchen15 Pfg.

Dieser auf das sorgfältigste destillierte » Getreide-
Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

vLrl VMo , I >Ws-IeMMsi,
_ QlÄSukrurN . _

A A KI

r.
a/Fes/es r/ . c/ress - »

Fre - » KM F7s/Lle.
-LaFer » a » ck Akonko ^ : ^ reFs/Lo/sk ^ . 7 § a , 747,

empfiehlt

sänrkkmCe <§ sL -kerr ÄAse.
<§/» eLra/r '/a/ .-

Ms/skerirer' ABse.
au/

' I ^/uuseck Fr -akr'».

md TilbcmvNk,
kauft K. Lambrecht , Staustr.

Pflanzschalotten,
n Liter 20 empfiehlt

'

Paul Danckwardt.

Schöne Vollheringe?
12 Stück 50 bei '

Paul Danckwardt.
Unter meiner Nachweisung habee

massiv eich. Kommode , eichen Puhl
großen tann. Kleiderschrank
Waschtisch sehr billig zu ve l
kaufen . H . Wessels , Möbelfabrik

Haferströhj
pro Zentner 1 .80 verkauft

Zur Vermeidlilig!
vou Jrrtümern ü!

Ohne die Preise rueinel
Warenzn erhöhen, werdet
dau mir

RMsmke»
ansgegeben.
kllstsv lollse llsedl!

Z« h. keiorieli Mer!.
Zu verk. 2 Tische, 1 WaschtM

2 Tischlampen, 1 Turngerät.
Wall 4 unten.

Knochen,
auch bei kleineren Mengen, kauft '

savob SteilltdsD
Oldenburg i . Gr ., s

Oldenburger Kunstdünger-Fabrik.
'

Extra starke , überwinterte

Hundert 3 Dutz . 30
w . 0 . Knsslr , kasiörlo,!
_ Kunstgärtnerer.

Leeve ALAsrl
aller Art , als Petroleum -, Oel- un»
Teerbarrel , Heringstonnen , SyruBjtonnen, Weinfässer usw. kauft gege»
Kasse

Fr . Bruns.
Böttcherei « Brakes . Ol

Bei Ansamung von Dauerweideu
empfehle besten keimf.

B«jjOi«zer krassmei,
von best Weiden geerntet. Probe srk.

Waddens . D . Weser.

Habe mehrere junge
EWkztz. Arbeitspferde (Ein-

sowie Gespann !
. ^ Litauer zu ver- !

luujeu r zu vertauschen.
E . Bamberger , Jägerstr. 3,

b. Ziegelhof.
Maitrank von Apfelwein 45 Pfg.

Maiwein von Moselwein 75 Pfg.
Carl Wille , Fernspr . 2.

Bümmerstedcrmoor . Zu verk.
ein trächtiges Schwein.

Diedr . Knüttel.

sümtiiLbk 2n-
bebörtsils lisksrt

Nairs Or -crrZLG . Rinbsvll 581.
Vertroter ^ ssuoiit , XutalvA gratis.

Eversten . Zu kaufen gesucht ein

kräst. Arbeitspferd , i
Friede . Marks , Hauptstr.

kö. IW LiteMmicrsteiilt
abzugeben. Gottorpstr . 16.Empf . schw. u . bunten Torf

in verschied. Sorten , auch für
Bäcker paffend.

Bei Jahresabschlüssen von jetzt
an Sommerpreise.

Joh . Wiemken, Huntestr.

Gesucht für Spiekeroog für die
Badesaison 2 Serviermädchen.

R . Hallerstede.
1 Sosa , 1 Ausziehtisch und Stühle

sollen billig verkauft werden. Nach¬
zufragen Achternstr. 46 im Laden.Stiesmütlerch., Dtz . 20 Linrenstr . 22.

Stroh
noch abzugeben, 1000 Pfund 20 M
_ A. Haake , Diedrichsfeld.

Ich bin uL sLs- tl
Mitglied des Rabatts
Spar -Bereins.

V . UM

Langestr. 86.

Saatkartoffeln (Silesia)

Gutes Pferdeheu , pr . Zlr. 2 >
Borbeck« Joh . zur Loye^

Empfehle Dachpappe
wo Rolle s 10 lüm von 2 an,

Rosenstr. 2. jFr . Focke.̂

Wer erteilt Privatunterr . in Latein^
Off. m . Ang. d . Hon. u . S . 706anOM

i E ^ lleillstsbs » -
ÄsVR » 1« » » DA .ms mit grösssrsiv
LsrvsimLgSll , ssbr bÄusliob , veüvsobt
iUsirat mit ijtrsbs ., soliclsw Us ro.
^ ukilobNAS i- ü . erbst , sii Herrn
7 . ULsebLuIm , Lerlin 8^ . 12.

Keimtsucht jg . Witwe 100 000 ^
bar mit Herrn (auch ohne

stt »k>»i1»iLUIj4: Lühelw r . Lusch «w LhchSitLvUem ; für den Lnferarenlell : L- Sreptveg. L^ rnurnsLlna und Lerlag: B. Sch« L vidruLitkz,
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